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Tageszeitung für Das werktätige Volk WttelvaDens
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durch die Post bezogen SS in der Geschäftsstelle und bei unfern «. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher: Reklamezeile 40.— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An-

KarlSrnhern Ablagen abgeholt 88 M monatlich. Einzelexemplare 4. — Geschäftsstelle Nr . 12S ; Redaktion Nr . 481. I nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sozialdemokratischer Parteitag
Augsburg, 18 . Sept .

Erster Berhandlungstag
Vorsitzender Otto Welö eröffnet um halb 10 Uhr den Partei¬

tag und teilt mit, daß als
Delegierter der russischen Sozialrevolutionären Partei

S e n s i n o w
gekommen ist . Dieser begrüßt den Parteitag :

Unsere Partei käinpft in Rußland unter tragischen Verhält¬
nissen für di« sozialistischen Ideen . Die Einigung der deutschen
Sozialdemokratie wird zur Entwicklung des ganzen internorio-
nalen Sozalismus beitragen . Da wir 'den Sieg nur auf inter¬
nationalem Boden erreichen könnnen, haben wir ein besonderes
Interesse an Ihrer Tagung . Ihre Aufgabe ist nicht bloß eine
innerliche, sondern eine internationale . (Beifall .)

Nunmehr erhält
Adolf Braun

das Wort zum
Bericht deS Parteivorstandes

Die politische Tätigkeit nahm den Parteivorstand trotz all der
großen Sorgen , die die Verwaltung der Parteiinstitutionen her¬
vorruft, in besonders hohem Maße in Anspruch . Die politische
Wirksamkeitdes Vorstandes hat die genaue Beobachtung der poli-

Shen Entwicklung, die Verständigung unter den VorstandSm fi¬
ebern, die Teilnahme an zahlreichen Konferenzen, Pflege der

AuSlandSbeziehungerrder Arbeiterparteien und die Aufstellung
politischer Richtlinien in zahlreichen Fragen zur Voraussetzung.
Der Parteivorstand ist bemüht, die Parteigenossen durch Jnfor -
vrationen der BezirkSsekretäre und der Redaktionen politisch zu
orten:irren . Daß das nicht stets in offizieller Form geschieht,
o^ lärt sich auS dem Wesen der Informationen . Es ' führt aber

daß di« Tätigkeit des Parteivorstandes auf politischem Ge -
nicht immer richtig gewertet wird Tie ganze Mannigfal -

Vkeit politffcher Probleme zwingt uns immer wieder zu neuer
Stellurrgnichni«, En großer Teil dieser Probleme sind ökonomi¬
sche, wie die Geldentwertung , die Schwierigkeiten, eine einiger¬
maßen erträgliche Lebenshaltung der Arbeiterklaffe zu sichern,
sie vor der Plag « der Arbeitslosigkeit zn bewahren, sic bewahren,
ii« zu warnen vor Putschbestrebuugen und Zellenkrairkheiten.
Unser Hauptbemühen ist, das Verständnis der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft für die Fülle von Schwierigkeiten zu er¬
wecken, die Arbeiter abzuhalten von verderblicher Verzwefflung
und HoffnungslosiMit , sie zur Erkenntnis zu führen, daß die
stärkste Partei Deutschlands sich frei halten mutz von Illusionen ,
daß sie in einer Welt voll ©djtowrigfeiten auf steinigem Wege
«inen Ausweg, suchen mutz in eine freiere, hellere, kulturelles
Leben sichernde Zukunft . (Sehr gut .) Niemals blind für Un¬
möglichkeiten, niemals übersehend die Hemmungen des Versail¬
ler Diktats sind wir Realisten der Politik. (Sehr richtig ! ) Wir
sehen bei den Kommunisten genug überhitzte Agitation und Phra -
senmäuligkeit, mit der sie immer wieder in eine Sackgaffe ge¬
langen . Wir müssen in unserer Taktik eine starke Elastizität uns
sichern, weil die Verhältnisse sich häufig ändern und die politischen
Konstellationen stark wechseln. Unser Bestreben, den Arbeitern
Sinn für reale Tatsachen beizubringen, ist von Erfolg gekrönt gr-
vesen. Die große Masse derer, die in der Partei wirken, ist sich
darüber klar, daß mit Gewalt nichts für die Arbeiterklasse er¬
reicht wird. Fensterscheiben einschlagen ist leicht (Sehr richtig !) ,
das kann jede? Kind, Fensterscheiben schaffen, das bringen wenige
serttg. Wenn gestern gesagt wurde, daß wir mit einem Zusam¬
menschluß der Arbeiter den Aufbau fördern wollen und nicht die
Zerstörung, so ist das ganz im Sinne der Politik, die die deutsche
Sozialdemokratie stets getrieben hat.

Nur politisch Unfähige können glauben, zu Erfolgen zu ge¬
langen . indem sie sich in ihrer Taktik für alle Ewigkeit festlegen .
Das hat Friedrich Engels schon vor genau 30 Jahren in einem
Briefe an Victor Adler geschrieben , der abgedruckt ist in dem
leider in Deutschland ganz unbekannten Buche «Victor Adler und
Friedrich Engels " . Und als für den heutigen Tag geschrieben
gelten auch die Sätze aus einem Briefe Engels an Adler vom
22 . März 1894, in dem Engels sagt : „Wenn die Arbeiter die
politische Einsicht , die Geduld und die Ausdauer , die Einmütig¬
keit und Disziplin erweisen, denen sie nun schon so schöne Er¬
folge verdanken, so kann der endliche Sieg ihnen nicht entgehen.

"

Aehnlich hat sich Adler selbst auf der Marx -Feier im Jahre 1903
geäußert .

Unsere kommenden Kampfgenossen , denen wir kameradschaft¬
lichst di« Hand zu gemeinsamem Wirken reichen , haben ebenso
v>ie unsere fanatischen Gegner, die Kommunisten, uns stets zu
überbieten gesucht, ohne Rücksicht auf die Hemmungen unseres
Könnens Forderungen aufgestellt, die unmögliche Hoffnungen
bei den Arbeitern erwecken sollten. Was uns erhebt, was uns
stolz macht auf die Arbeiterklasse , was uns fest macht in unserem
Wollen und Streben , daß die Arbeiterschaft sich nicht von uns
abgewendet, sondern das Vertrauen zu uns sich ganz außer¬
ordentlich gesteigert hat . Daß die große Masse der klassenbewutz-
wn Arbeiterschaft zu uns halt , macht uns in diesen traurigen
Tagen sicher, natürlich immer an uns bessernd , an den Methoden
lmserer Politik nichts zu ändern .

Wir wissen sehr wohl , daß di« auswärtigen Fragen vor den
innerpolitischen heute den Vorrang haben und daß wir auf diese
außerordentlich geringen Einfluß haben. Wir wissen, das; die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands weit mehr als von unserem
Willen, von unserer Sparsamkeit , von dem Einsetzen unserer
Arbeitskraft , von den Reparationszahlungen abhängig ist. Wir
lvlss«^- daß die Stabilisierung unserer Währung von der Mög¬
lichkeit einer großen auswärtigen Anleihe abhängt . Aber wir
wissen uns nicht bei aller Klarheit dieser Erkenntnis damit
trösten, daß, wenn das Ausland uns nicht hilft, uns nicht gehol .

fen werden kann. Wir wissen , was der Währungsverfall , was .
die uns angedrohte Brotvertcuerung für Bedeutung hat . Wir
sind nicht wahnwitzig wie die Kommunisten, z « hoffen , daß auS
der deutschen Verelendung aufbauende, revolutionäre Kräfte er¬
wachsen könnten . Wir haben keine Schnsncht nach russischen
Zuständen. Aber wir wissen , daß hier auch vieles an uns , wenn
auch noch weit mehr an der Bourgeoisie zu bessern ist. Wir
empfinden es als eine Gcfährgurig der Volksmoral, als eine
Schaffung ganz falscher Urteile im Ausland und im Jnsande
über unsere Leistungsfähigkeit, daß sich der Luxuskonsum iminer
mehr vordrängt . Wir empfinden die hohe Zahl der Likörstuben ,
Bars , Dielen und Schlemmer- Gaststuben als eine Schande für
das deutsche Volk. Die Anträge gegen den Alkoholismus aus
den Kreisen der Parteigenossen zeigen , daß ein Tell der Fehler
der Bourgeoisie auch die Fehler der Arbeiter sind . Wir müssen
der Worte Lassallcs gedenken , daß die Genüsse des Bürgertums
unserer unwürdig sind . Wir erkennen die Not der deuffchen
Presse, die unser geistiges Sein hinuntcrdrückt als eine überaus
gefährliche Erscheinung, die in der Demokratie noch schwieriger
zu ertragen ist als 'dort, wo die Diktatur und die Presseunfreiheit
herrscht .

Im Gegensatz zu den Kommunisten wollen wir den Tat¬
sachen ins Gesicht sehen . Wir wissen , daß alle EinkommenSstei -
gerungen wcttgemacht werden durch die Geldentwertung . Wir
wissen , wie schlecht cs um die Befriedigung deS Wohnung»- und
KleidungSbedürfnisseS bestellt ist. Aber wir sollten unS auch
klar sein , daß die Schwierigkeiten im deutschen Wirtschaftsleben,
die des Reiches und der Städte , der Familien der Angestellten
nnd Arbeiter nur durch die Macht, über die dir Arbeitrrklassc in
Deutschland wirklich verfügt, geändert werden kann. Alle Macht
geht vom Volke aus , heißt der oberste Grundsatz in der deutschen
Republik. Deshalb sollten unsere Kritiker nicht vergessen , daß
nicht die Gewählten , sondern die Wühler nnd Wählerinnen den
Grad unserer Macht bestimmen. Wir können unsere Macht nur
verstärken, wenn wir die Zahl unserer Anhänger immer weiter
vergrößern . Das gilt für die Männer , noch mehr für die Fr '.nen
Wir haben schon in beträchtlicher Zahl HanLfraucn in unserer
Partei . Aber vom Standpunkt deS Proletariats ist eS noch wich¬
tiger , die erwerbstätigen Frauen in Fabrik und Kontor zn ge¬
winnen . Den jugendlichen Arbeiter und die jugendliche Arbei¬
terin , den Nachwuchs der Generation , müssen wir zu verstehen
suchen ; wir müssen begreifen, daß sie vieles anders anffeffen,
wie wir cs nach 30- oder iOjähriger »der noch längerer Wirksam¬
keit in der Partei tun . Jugend ist Jugend ! Nnd über die Ju¬
gend , die zu uns stößt , sollten wir uns freuen nnd wir sollen
ihnen Freiheiten lassen im Nahmen unserer Partei nnd in dem
unserer Organisation .

Mit Trauer sehen wir , daß noch viele Handarbeiter bei bür -
gerliche» Parteien wirken , daß wir noch weit entfernt sind , die
Arbeiterklasse als Ganzes in unseren Reihen vereint zu sehen .
Noch weit schlechter steht es bei den Kovfarbcitern , bei den An¬
gestellten , Beamten , bei den Angehörigen der freien Berufe, bei
den vielen Leuten, die nicht zu den Handarbeitern gehören und
die sich noch weniger, wie die Handarbeiter , in die proletarischen
Existenzbedingungen unserer Zeit z» finden vermögen. All die
ökonomischen und sozialen Jnicressen müßten sic zu unS führen .
Wenn die Erfolge in diesen Schichten uns noch nicht beschicken
sind, so liegt das vielfach an falschen Methoden; aber wir wollen
auch nickst außer Acht lassen, daß wir eine jahrhundertelange
Entwicklung, die in der Beamtenschaft zu der Nebrrzengung ge¬
führt hat , daß sie eine in sich abgeschlossene, eigenartige , über da »
Volk gestellte und nicht in dem Volke wurzelnde Kaste sind, nicht
durch die Agitation weniger Jahre überwinden können . Hier ist
»och viel zu durchdenken und hier ist die Anpassung der agitatori¬
schen Methoden an daL agitatorisch z» beackernde Gebiet not¬
wendig.

Die Agitation erfolgreich zu führen, müssen wir unsere
Presse zum bedeutsamen Agitationsmittel der Sozialdemokratie
machen . Die Not der Presse schreit zum Himmel. 139 Tageszei¬
tungen besitzt die Sozialdemokratisch « Partei . Wir haben bisher
fast alle trotz aller Nöte des Zeitungslvesens aufrcchterhcrlten
können . Die wenigen sozialdemokratischen Zeitungen , die ein¬
gegangen sind, sind durch andere ersetzt worden . Fm^ Allgemei¬
nen können wir mit unserer Parteipresse recht zufrieden sein
Wir müssen ihre Leistungen in einer Zeit , wo immer neue Auf¬
gaben, wo immer schwieriger « Probleme ihr gestellt sind, be¬
wundern .

In ein« harte Zeit gestellt , damit rechnend , daß noch schwere
Prüfungen dem deutschen Volk und insbesondere der deuffchen
Arbeiterklasse bcvorstehen , >rpll«n wir uns in Erkenntnis der
Notwendigkeit unseres Wirkens zur erneuten Steigerung un¬
seres Wirkens für die Partei auf diticm Parteitage stellen . Wir
wollen hoffen , das; auch in dem zu Nürnberg waschenden Pnrtei -
vorstande die gleiche Einmütigkeit und Freudigkeit des Wirkens
die gleiche Kameradschaftlichkeit und das gleiche gegenseitige Der-
trauen zum Vorteil für die Gefamipartei herrschen wird, wie
das in dem nun abtretcnden Partcivorstande zu unserer ^per¬
sönlichen Genugtuung , zur Steigerung unserer LciitungSfähig-
keit, und wie wir hoffentlich von Ihnen bescheinigt erhalten ,
auch zum Nutzen der Arbeiterklasse der Fall war . (Lebhafter
Beifall .)

Ueber A,itation , Organisation und Kasse berichtet Genosse

Friedrich Bartel « :

Die Geldentwertung ist natürlich an der Organisation und
unserer Partciagitaiion nicht spurlos vorübcrgcgongen. Die
Einnahmen halten nicht Schritt mit der Steigerung der Aus¬
gaben und deshalb mußten mancherlei Beschränkungen in der
Werbetätigkeit cintreten . Die Steigerung der Parteieinnah "' -»

ist also geradezu eine Lebensfrage für dis Partei . (Sehr rich¬
tig !) Wir müssen den

Beitrag auf mindestens 5 Mark
erhöhen . Der Parteikörper darf nicht lahmgelegt werden aus
Mangel aii Geldmitteln. Das würde nur der Reaktion nützen .
Am 1 . Juni halben wir die Pcnsionskasse gegründet. Sie gilt
zunächst für die Gewerkschaftsführer, Redakteure und Partei «
sekretär «, weil wir wegen der Unsicherheit der Verhältnisse den
Umfang der Versicherungen nicht zu sehr vergrößere können .
Die Werbe- und Aufklärungsarbeit ist zweifellos planmäßiger
als in früheren Jahren betrieben worden. Das BildungSwcfen
in der Partei hat eine günstige Eiilwicklung genommen. Auch
di« Arbeiter-Jugendbewegung entwickelt sich in guter Weise ,
Die Parteifiuannzen leiden darunter , daß infolge der starken
Geldenttvertnng in den letzten Monaten die Ausgaben sehr er¬
heblich gestiegen sind, während die Einnnahmen nicht Nachkom¬
men . ES ergibt sich die zwingende Notwendigkeit der Stärkung
der Parteifinanzen , dann werden wir eine schlagfertige Organi¬
sation haben. Wir sind der festen Hoffnung, daß wir das Elend
dieser Tage überwinden können und daß die Zukunft dem So¬
zialismus gehört. (Lebhafter Beifall .)

' ' f

Ueber die Frauenbewegung berichtet
Genossin Juchacz:

Es ist noüvendig, daß für die Frauen besondere Veranstal¬
tungen gemacht werden. In den Bezirken, wo die» geschieht, geht
die Frauenbewegung lebhaft vorwärts . Wir müssen den Frauen
beibringen, daß die Beiträge für die Partei und die Zeitung
kein« überflüssige Ausgaben sind . Das Ausland hat d«r deut¬
schen Not, vor allem der Kindernvt, große Aufmerksamkeit gewid¬
met. Besonders das kleine Dänemark hat hier Hervorragendes
geleistet . (Bravo ! ) Die sozialdemokratffchen Frauen haben diese
Aktionen geleitet und dadurch scyialdcmokratifchcn Geist in diese
Arbeit hincingetragen . Dänemark will den Versuch einer Kin-

lderauStaujches machen . Darin liegt auch «in . Seim zn dem kom¬
menden dauernden Frieden . Die Frauen brauchen auch ein
Frvuenorgrn , das das Bindeglied zwischen den Genossinnen bil¬
det. Die Zusammenarbeit unserer Frauengruppen mit unseren
Bildungsorganen ist von außerordentlicher Wichtigkeit . Mr sän¬
nen in unserer Arbeit auch von Len Gegnern lernen und müssen
dem nachstreben , was uns unsere wissenschafllichen Vorkämpfer
gelehrt haben. (Deffall.)

Den Bericht der Kontrollkommission erstattet Brühne -Fvank-
furt a. M.

Debatte :
Pernrr -Hamburg : Ich habe den Auftrag, im Namen br»

Hamburger , sowie der Bevölkerung der
^ preußischen Gebiete, die

Hamburg grenzen, Klage darüber zu führen, wie die Verhand¬
lungen zwischen Hamburg und Preußen über die Hamburger
Gebietserweiterung geführt wurden.

Hierauf tritt die Mittagspaue ein . \

Nachmittagssitzung
Nach der Mittagspause teilt Welz mit , daß vereiubaruugS-

gemäß von der SPD . und USP . im Höchstfälle je 150 Delegierte
zum Einigungrkongreß in Nürnberg entsandt werden sollen . 'Der
Parteivorstand schlag vor, 144 Delegierte zu entsenden, und zwar
die Mitglieder de» Parteivorstandes , der Kontrollkommission und
die Vertreter der . Bezirk «, die gemäß der vorhandenen Mitglieder
auf di« Bezirke verteilt Iverdcn sollen . Die Delegierten sollen bi»
Dienstag früh bestiinmt tvevden . — Der Parteitag ist damit ein¬
verstanden.

Buchwitz- Görlitz erstattet den Bericht der MandatSprilsungS-
kommission, aus dem hervovgeht, daß 349 stimmberechtigte Dele¬
gierte am Parteitag teilnehmen .

Broßwltz-Frankfurt a . M . : Unserm Parteileben fehlt die
innige Anteilnahme der Parteimitglieder , Und das liegt daran ,
weil in unserer Parteiarbeit vielfach der kraftvolle Untergrured
der sozialistischen Aufklärung fehlt.

Drescher -Halle : Wir müssen unfern Parteiapparat viel
besser ausgestalten . Die Partcifinanzen müssen wesentlich ge¬
stärkt werden, 5 M Wochenbeitrag dürfen nicht Normal . , son¬
dern müssen Mindestsätze sein. Man sollte sich nicht scheuen , in
den Jndustrieortcn bis zu 8 M Wvchenbeitrag zu gehen. (Beff. )

SollmannKöln : Ter Alkoholverbrauch hat in Deutschland
enorm zugenommen. Auch bei Jugendlichen und Frauen . Wir ,
haben bei der Ernte 1921 einen Ausfall von etwa 30 Prozent
In einer solchrn Lage können nicht Getreide und Kartvffeln zur
Alkvhvlerzeugnng verwendet werden. Im Jahre 1920 wurden ^
in Deutschland für die Alkvhvlerzeugung 5,6 Millionen Zent¬
ner , im Jahre 1921 fast 13 Millionen Zentner allein an Gerstd
vcrbrant an Znckerstvffrn wurden 1920 68 00Ü Zentner und
1921 10100« Zentner verbraut . Einfachbicr wurden 1920 nn-

gefähr 13 Millionen , 1921 nur noch 2 Millionen Hektoliter ge.
braut . Dagegen wurde an Dollbicr erzeugt 1920 10
Hektoliter, 1921 31 Millionen Hektoliter und bei Starkbicr st,e ,
die Produktion von etwa 11000 Hektolitern im Jahre 1920 ans
525 000 Hektoliter im Jahre 1921. Während die Hausfrauen
keinen Zucker erhalten, haben ihn die L 'körfabnken in grvßen
Mengen a»fgestapclt. Die Alkoholfrage ist auch eine erziehe -
rische Frage . Wenn die Parteigenossen ein Zehntel dessen, wa»
sie für Alkohol auSgcben , für die Partei gäben, ständen wir an¬
ders da . ( Lelch . Beifall .) Das wichtigste in unserer Lage ist
eine Hebung der Produktion an Kohlen , Lebensmittel» »nd
Baustoffen. Die deutsch« Arbeiterklasse muß aber auch ein
wohlverstandene- Stück nationalen Betvntztseins besitzen. Wir
sind im republikanischen Deutschland nicht nur eine, sondern
die staatSerhaltcndc Partei . Wir wollen im Rahmen der In .
ternaffonale sein und bleiben die deutsche Sozialdemokratie.
(Beifall .)

(Schluß des Bericht » auf Seite 5 .)
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Ein Privattclegramm vom heutigen Tage meldet ans
Berlin :

Das Nrichskabinett wird sich , wie die „Vossische Zeitung"
bcrnimmt , heute mit dem Ausschußbrsihluß über die Erhöhung
des GctrcideumlagepreiscS befassen . Aus dem sozialdemokra¬
tischen Parteitag in Augsburg wurde versichert , daß eine Erhöh¬
ung des UmkagepreiscS auf das Vierfache für ein Drittel der
Umlagemenge unweigerlich zum Austritt der Sozialdemokraten
aus der Regierung führen werde. Eine erneute Krisengefahr
lasse sich aber vermeiden, wenn das Kabinett seine Zustimmung
zu dem Beschlüsse des Ausschusses verweigert und so den Weg
zur Kompromißlösung öffne,

Ob in Augsburg tatsächlich die Stimmung vorherrscht ,daß die Aufrechterhaltung des Beschlusses den sofortigenAustritt der Sozialdemokratie ans der Regierung Für
Folge haben werde, ist uns momentan nicht bekannt. Aber
eine solche Anfsassnna lieat sicher nabe im Bereich der Mög¬
lichkeit, denn der Beschluß des Ai ' sschusscs ist angesichts der
bestehenden Situation eine starke Provokation . Daß der
Austritt unserer Genossen aus der Regierung von ganz
schwerwiegenden Folgen für unser gesamtes innerpolitisches
Leben fein muß, wird wohl auch der Regierung wie allen
Parteien klar sein .

!g iti MmM
Verschärfung der Oricntkrise — Militärische Vorberei¬

tungen Englands
WTB . London , 18 . Tept . Reuter meldet ans Bombay ,daß d-r Sieg der Kcmalisten von den Mohamedanern

Indiens festlich begangen werde. Ter 17. September wurde
als Tag deS Gebet? nnd deS Dankes begangen. Dir mohnme -
danischen Häuser waren reich beflaggt : Prozessionen mit türki¬
schen Fahnen zogen unter Hochrufen auf Kemal durch die Stra¬
ßen. Am Abend fanden blendende Feuerwerke statt. Tie
Moscheen seien mit Gläubigen gefüllt.

WTB . London , 18. Sept . An der heutigen Zusammen¬kunft des britischen Kabinetts in Towningstreet , die um
12 Uhr begann und zwei Stunden dauerte , nahmen Marine - ,Militär - nnd Lnftsahrtsachverstöndige teil. Tie Besprechungwird heute nachmittag wieder inifnensrnmen werden.

SS?m Malta , 18 . S -Pt . Das erste Bataillon der Hochlän¬
dergarde und ein Teil der Lirststreitkräfte sind nach Konstan¬tinopel abgegangen.

WTB . Gibraltar , 12 . Tept . Das erste Bataillon des Nors-
stasfordshire- Negiments hält sich, wie verlautet , zur Einschiffung
nach Konstantinope! bereit.

Die Dominions zu Englands Bitte um . Hilftleistnng
London , 18 . Sept . Das englische Gesuch an die Dominions,«rach den Dardanellen Truppen zu entsenden, rief bei der kana¬

dischen Regierung außerorden ^ iche U c b e r r a s ch u n g hervor.Ministerpräsident Mackenzie King berief für heute einen Mini¬
sterrat ein . Nach Aeuß-rungen des Kriegsministers und des
Ackerbauministers ist cs sehr fraglich , ob Kanada in die Trnppcn -
entsendung einwilligt.

Einspruch von Arbciterorgauisationen
WTB . London , 18 . Sept . „Evening News" zufolge nahmdie hier tagende Konferenz des Verbandes der städtischen Ange¬

stellten Englands einstimmig eine Entschließung an . in der ener¬
gisch Einspruch gegen den Beschluß der Regierung, Truppen nach
Kcnstäntinopcl zu euisenden, erhoben wird. Es heißt in der
Entschließung: Wir verpflichten uns , daß, soweit wir in Betrachtkommen , nicht ein Mann und nicht ein Schiss oder Munition
zur Unterstützung des Krieges England verlassen werden.

Auch Rußland rüstet
WD8 . London , 18 . Sept . Tie „Times " melden aus Riga :

Eine außerordentlich? Konferenz des revolutionäre » Militär -
ratcs unter dem Vorsitz T r o tz k i s beschloß, unverzüglich alle
kaukasischen Truppen sowie die russischen im Kaukasus befind¬
lichen Streitkräfte und die Soivjctflotte int Schwarzen Meere
zur Aktion vorznbcreiten. Ein Korps der Sowjetstrcitkräste seibereit, Mustapha Kemal auf dem Vormarsch bei Konstantinopel
zu Hilfe zu kommen .

Die Garantievsrhandlungen in London
Rückkehr HavcnsteinS

WTB . Berlin , 18. Sept . Wie wir hören ist RrichSbank -
prüsident Havenstein aas London zurückgrkehrt und hat heute
vormittag dem Reichskanzler über den Verlaus seiner Beratun¬
gen Bericht erstattet.

Nach Rückkunft dez RrichSbankpräsidenten Havenstein aus
London fand heute nachmittag eine Kabinettsitzung statt ;in der die Frage der an Belgien auszustellenden Schatzwech -
f e l behandelt wurde. Reichspräsident Havenstein teilte mit, daß
die Neichsbank nunmehr bereit ist , die Kmonatigen Schatzwechsel,fällig vom 15. Februar bis 15. Juni 1923 mit ihrer Unterschrift
zu versehen . Das Rcichskabinett nahm diese Erklärung des
Rcichsbankpräftdcnten entgegen und beschloß , der belgischen Re¬
gierung sofort entsprechende Mitteilung zu machen .

*

Mehrere Blätter glauben aus der schnellen Rückkehr Haven-
steius auS London auf einen glatten Verlauf der Verhandlungenmit der Bank von England schließen zu dürfen, die ein günstiges
Resultat erhoffen lassen. Nach Abschluß der Beratungen des
Neichskabini-its über das Ergebnis der Reise Havensteins werde
die belgische Rote beraten werden nnd zivar, wie das „Berliner
Tagblatt " hört, wahrscheinlich noch im Laufe dieser Woche.

Die Blätter begrüßen den vom Reichstankpräsidenten Haben¬
stein in London erzielten Erfolg als eine ntesentliche Entspan¬
nung in unserer außenpolitischen Lage . Da zu tviederhoiten
Malen betont worden sei, daß die Neichsbank nicht gewillt sti,
einen Teil ihres Goldbestandes zu verpfänden, so halten es die
Blätter für selbstverständlich , daß die Besprechungen unter diesen
Voraussetzungen geführt worden sind Die „Bossische Zeitung"
schreibt : Da nunmehr die Forderungen der belgischen Unterhänd-

t Icc an die deutsche Regierung , Schatzwcchsel mit nicht längerer als
j sechsmonatiger Laufzeit und mit der Unterschrift der Reichsbank
- zu erhalten , erfüllt ist , kann der Konflikt über die Garantiesvage
als beendet nnd die von der RcparaiionSkommission verlangte
Einigung zwischen Deutschland und Belgien als erzielt angesehen
werden Auch der „BorwärtS" glaubt aus der bisherigen Haltung

! der belgischen Regierung , die sich anerkennenswert versöhnlich
gezeigt habe , darauf schließen zu können , daß sie sich mit dieser
Lösung zufrieden geben werde und hofft, daß sie eine gewisse
Stabilisierung des Markkurses zur Folge haben werde.

19 Millionen Goldmnrk Abschlagszahlung
Den Blättern zufolge hat die deutsche Regierung die

10 Millionen G o l d m a r k ans Grund der letzten gemein¬
samen Note der Alliierten als Abschlagszahlungaus d !c in Wirk¬
lichkeit fällige N u s g l e i ch S z a h l » n g in Höhe von 28,4 Mil¬
lionen den Ausgleichsämter» der Alliierten überwiesen.

Ausnahme Ungarns in den Völkerbund
WTB . Genf, 18 . Sepi . Tie Völkerbundsversammlung nahm

heute einstimmig Ungarn in den Völkerbund auf , nachdem der
tschccho - slowakische Delegierte im Namen der gesamten kleinen
Entente noch einmal in einer längeren Rede allen Bedenken gegen
die Ausnahme Ansdruck verlieh»« hatte Er erinnerte vor allem
an die Verstöße Ungarns gegen die Abrüstungslkaufel im Frie -
dcnsvertrag von Tranon , an sein« Vergehen gegen den Grund¬
satz der Aleickcherechligung gegen alle Staatsbürger , wobei er auch
auf die Zurückweisung der isrcalitischen Staatsbürger verweist,
erklärt aber schließlich, daß di« Kleine Entente für die Aufnahme
stimme , nachdem ausdrücklich festgcstellt worden sei , daß die Auf¬
nahme ans Grund der Erklärungen des ungarischen Außcnmini -
sters Grasen Bb. nffy erfolge . Diese Erklärungen , ist denen 'Un¬
garn sich verpflichtet hat, seine internaiionalen Verpflichtungen
inne zu halten, beziehen sich, wie der tsch- cho- slowakische Dele¬
gierte ausdrücklich icsistellt , auf die Verpflichtungenhinsichtlich der
Absetzung der Habsburger Dynaste. Die Versammlung schritt
hieraus zur namentlichen Abstimmung . Alle anwesenden Dele¬
gierten stimmten für die Aufnahme. Präsident Edwards beglück¬
wünschte Ungarn zu diesem Ergebnis und lud die ungarischen
Delegierten,em , ihre Vollmachten dem Prüfungsausschuß zu
überreichen , inzwißchcn aber in der Versammlung bereits Platz zu
nehmen . Die Abstimmung und die Rede des Präsidenten wurden
mit allgemeinem Beifall aufgenomincn.

Irdlmr ! Werllk! milk» floüisfrfunu

Me ErhSWg sc KseM -!« i?s
Der ReichSeisenbahnrat nahm in seiner Sitzung am SamS -

tag an den Vorschlägen deS NcichsverkehrsministcriumS zur Er -
Höhung der Eisenbahngütertarifc einen Abstrich por. War ur¬
sprünglich geplant, nicht nur die .Erhöhung der Gütertarife um
ein Drittel der jetzt geltenden Sätze ab Oktober vorzunehmen,
sondern auch den dann sich ergebenden Satz noch einmal zu der-
doppeln, so hat man sich für eine Erhöhung um 180 Prozent der
Septembersäüe mit 7 gegen 6 Stimmen ausgesprochen . Außer-
dem wünschte der Ausschuß eine schleunige Aendcrung der Güter .
Nassifikation , Beibehaltung oder Verstärkung des Stafselshstems,
Ausnahmetarife für Lebensmittel, besonders für Kartoffel»,
Getreide, Obst und Fleisch . Die Verwaltung erklärte, daß be»
absichtigt sei , einen besonderen Ausschuß der ständigen Taris -
kommission mit einer Nachprüfung der Güterklassifikation zu be-
trauen ; an eine Aendcrung des ' Staffeisystems , werde nicht ge¬
dacht. Neue Aiisnahmfttarise feien foebest für Obst ' in Kraft
gesetzt worden und für Kartoffeln werde zum 1 . Oktober ein be-
sondercr Autuahm -taris .für Wagenladungen in Kraft treten .

Bei den Personentarifen , stimmte der Ausschuß einstimmig
dem Vorschläge der Verwaltung , di - Oktober - Sätze zum 1 . No¬
vember nochmal » um 100 Prozent zu erhöhen , d ' : Gütigen Sätze
also zu verdreifachen, zu. Eine stärkere Ungleichung der Per¬
sonen- an die Gütertarife wurde allgemein a : s erforderlich be¬
zeichnet, und zwar ' unter höherer Belastung ' der ersten beiden
Wagenklasscn . Mit dieser Frage ist die Verwaltung zurzeit be¬
reits beschäftigt . tDer Rcichsverkehrsminister hat den vom Ausschuß de?
Reichseisenbabnrats geltend gemachten Bedenken gegen die Vor¬
lage des Reichsverkehrsministeriums Rechnung getragen und eine
geringere Erhöhung vorgenümmen als er an sich für notwendig
erachtet . Er hat bestimmt, daß die Gütertarife zum 1. Oktober
um 100 Prozent (unter . Einrechnung der bereits vorgesehenen
33J4 Proz . ) , die Personentnrkfe zum 1 . November um 100 Proz .
der um 50 Proz . erhöhten Oktvbertarife erhöht w-rdeu. Dsr
Ncichsderkehrsmikiister ist aber nickt im Zweisei darüber , daß die
neuen Sätze zur Deckung

' der Ausgaben im "' ' -nat Oktober
keinesfalls ausreichen werden. Es w >rd >,■ ’ in kürzester
Zeit eine Erhöhung der jetzt sestgelegtcn Sitze erforderlich wer - '
den . Anderseits wird die .Verwaltung in Vxgx Ausgabenwirt -
schaft der durch den Beschluß .des A - '

sschu -ses de? ReichSeisrn -
bahnrats geschaffenen Lage Rechnung tragen müss. .' n . Denn der
SieichsvrrkehrSministcrist entschlossen, unter allen Umständen für
Deckung der Ausgabcn ' zü sorge» und kprn nicht zuio. ssen , daß
die Rechnung der Reichsbahn wieder mit eiucm Fehlbetrag ab-
schiießt . _ _

1. nvqr 1922Älltiiwwwtr , * •
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Die wesentlichsten . Gebühren, die vom 1 . Oktober 1822 an
im Post- , Postscheck - und Telegraphenv-rk -hr innerhalb Deutsch -
lands gelten, sinh folgende:. .

für Postkarten im Ortsverkehr 1 .50 -4k, . im Fernverkehr , 3 -4k;
Briefe im Ortsverkehr : bis 20 Gr . 2 Jl , fi &k 20 bi ? 100 Gr . 4 Jl ,
über 100 bis 250 Gr . 0 M -, Briefe im verkehr : bi ? ?0 Gr .
6 A , über 20 bis IM Gramm 8 A , über 1 "0 bis L80 'Gramm -
10 Jl . (Für nicht oder unzureichend fteigernacktL Post¬
karten und Brief - wird' das Dr ' rlte . drs - Fehlbetrags ,
mindestens aber ein Betrag von 50 A , nacherhoben. —
Für Drucksachen bis 20 . Gr .. 1 über 20 ' : * 50 Gr . 1,50 Jfc
über 50 bi§ 100 Gr . 3 Jl , über 100 bis 950 Gr . 6 A , über 250
bis 580 Gr . 8 Jl , über 500 Er . 6t ? 1 Kg . 10 A ; für AnsicktS.
karten, auf deren . Borderfe '

ke Grüße oder ähgliche Höf ^ ck ' efts»
formein mit höchstens fünf Worten niederachch -nDen lud , 1 A .
Für GeschäftSpatsiere und Mi ' cklenD . ' : " n 250 Gr . 6 A ,
über 250 bis .800 Gr . 8 <F < über 500 bi ? .1

'
Kg -. 10 - ss : , für

Warenproben bi? WO . Gr . 6 .A , -sch '/ ' WO. bis ..500 '-lr . 8' JU ' '
(Nicht freigemachte Drucksachen , G . schchsi

'chapirre und Waren¬
proben werden, nickt . Heft edert . Für nnzinteichend freigemachte
Scndttngen dieser Arien wird t .>? Doppelte des Fehlbetrags ,
mindestens aber ein Betrag von 50 J . nach ' rhoDn .)

Für Päckchen bis 1 Kg . 12 für v 'ftrte .his 5 Kg . Nahzone
30 Jl , Fernzone 80* Jl , nb-'r 5 bis 7% Kg . Nohzone 40 A , .
Fernzone 120 A , über 734 bis 10 Kg . Nass,: .' ?>« 00 A , Fernzone
169 A . über 10 bi? 15 Kg- Ncckzo : e 109v^ Fern Zone 280 A ,
über 15 bis 20 Kg'

. Nahzone 140 J ’ , Fernzone 360 A . (Pakete .
von Verlegern, die ' Nur Zeitungen oder Zeitschriften enlbaiten^
— sogenannte ZeitnngSpakete — bis 5 Kg . in der Nahzone kosten
15 Jl ) . .

Für Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete), die Ge¬
bühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung nnd die N 'er»
sickcrungsgcüühr, die beträgt für je 1000 A der Wertangabe 3 A ,
mindestens bei einer Sendung 5 .4k. »

mmmHMBmammmmBammtmemmmtmKn vw-irmmmrrmi »t mn mmmmmtm
hinter ? Il«g «n «i 5chra«drtocii

Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs
68 Von Max E y t h

(Forifttzung .)
Und wie das Alltagsleben, das wir zu fiihren gezwungensind, uns auch in den erschütterndsten Angercklicken mit seinemkleinen Hohn nicht verschont : als Hulim mit gesenktem Kops iHvrden mondbeglänzten Platz zwischen unfern Zelten hii^ging und

ich ihm . selbst ein wenig zitternd vor Aufregung, nachblickte, eenndie Mmire , die wir verlebt hatten, !var kein Scherz gewesen , da
sah ich daß er mir einen Pantoffel trug und sein rechter Fußin einem glänzend anilinblaucn Strumpf , vorsichtig auf der har¬ten Erde auftrat . Der andere Schuh, roter Saffian , auf den einegoldene Mondsichel und ein Stern gestickt waren, in dessen Milteein Edelstein funkelte , war über Raines Bey weggeflogen undlag breit und trutzig auf meinem Bett.Der Tscherkesse hatte sich langsam erhoben . Wir betrach¬teten den greifbaren Beweis, daß alles nicht getrmunt war , ohneein Wort zu ,

'«g«n . Ich sehe die glodene Sichel und den blitzen¬den Stern iwch heute. DaS Synrbol des Islams sah aus wieeine funkelnde Pupille , wie das zornige , blutunterlaufene Augeeines der alten Sultane von Mnsr el Kahira. Nach einer Minutenahm Raines , der bleich wie das Zelttuch geworden war, den
Schuh mit bebender Hand und folgte , ohne gute Nacht zu wün-
schen , langsam seinem Herrn , hinter dessen Zelt er verschwand .

Im Sonnenschein
Wir waren auf dem Gipfel des Scherbenhügels von Sacke« .Die Sonne tvar mifgegangen und übergoß das in seiner Einfach¬heit großartige Bild ringsumher mit ihrem Golde . Ein ftisckwrMorgemriiid wehte aus Nordost und hatte die lichicn Nebel , oieüber den Sümpfen des Burlossees lagen, aufgerollt wie einen

Schleier. Am Horizont sah man einen langen tvasserhellcn Strei .
sen, als ob sich dort die ferne Meeresfläche im Blau des Him-mels spiegelte. Im Osten lagen die gelben Wüstenhügei mit
ihrer Ahnung grenzenloser Weite, di « unwillkürlich die Brustausdchnt und die Lungen freier atmen läßt . Gegen Süden
grünte das alte Bild der unerschöpflichen Fruchtbarkeit der Erde,und wie ein liebliches Menschenidyll in der einsamen Natur
glänzte die kleine Dorfmoschee von Kassr - Schech hinter ihren
Sykomorcn hervor.

Der Balsmn der Morgenluft hatte die Nacht mit ihren schwü¬len Erlebnissen weggefegt . Kein Wort war über dieselben ge-

iprochen worden . Es fehlte nickt vieft so hätte ick alles nlr einenTraum gehalten , n ">d Halim und Rawe ? Bey schien der Morgenin ganz Shli^ er Weise nmgewnndelt zu haben . Nur der Tscher-
kesse , der übrigen? in Gegenwart semes Herrn stet? eine zilrnck-
haltcndc Ruhe bcw - hrie , war noch etwas stiller als gewöhnlich.Seine Würde litt allerdings unter dem „Stangenfchießcn", da?
ick ihm in früher Morgenftude beigebracht hatte, nnd das ihmkeineswegs gefiel .
^ Ein halbzertrinnmerte ? ioniick-S Kapital, da ? aus demTckntt hervorragte, bildete eine vortrefflichen Tisch, ans dem ichdie Zeichnnng des ^agdscklößchenS auSgebreitet hatte, das auf
diesem herrlichen Gipfel erstehen sollte . Es war ein Projekt, an
dem man wirklich seine Freude haben konnte . An keinen Siil
lassen sich Eisenkon-stvuktionen so hübsch anpasien als an den
sarazenischen mit seinen schlanken Säulen und seiner Orna¬
mentik hängender Stalaktiten . Dies war der Rahmen, in dem
sich französischer Geschmack und englische Behaglichkeit zu über-bietcn suchten, um eine ideale kleine Wohnstätte für kurze Be¬
such« in dieser entlegenen Wildnis zu schaffen. Ein Untergeschoßin dem Küche und Keller reichlich Raum fanden , trug das luf¬
tige , einstöckige Gebäude, das von einer breiten Veranda um¬
geben war , die den freien Ausblick nach allen vier Himmels¬gegenden gestattete. Es enthielt eine hohe, halbdunkle Mittel¬balle mit dem unvermeidlichen Springbrunnen und Stalaktiten¬
dom, umgeben von kleinen Zimmern , deren Wände auscinander -
geschoben werden konnten, so daß man so viel als im Freien
schlafen konnte , wenn die Nacht dazu einlud. Es mußte ein
königlicher Genuß sein , nach einem heißen Jagdtage unter dem
riesigen Himmelsdom zu »uhen, der sich auf dieser Höbe über
dem ungebrochenen, unabsetzbaren Kreise unter »ns wölbte .Halim war voll Eifer und Arbeitslust. Die Leibmamclucken
liefen mit Pfählen umher, und ein Dutzend Fellachin schlugen sicnach meiner Weisung in ' den Boden , ebneten hier eine knollige
Erböhur-g . den tausendjährigen Staub aufrührend , oder füllendort ein Loch mit den klappernden Sck,erben , in denen alte Grie¬
chen ihren Cyperwein geirnnken hatten . Das Achteck der Grund¬mauern war bereits abgesteckt. Wir wollten jetzt die Umgren¬
zungsmauer des Gartens bestimmen , ftir den auf dem Gipfel
noch Raum war .

Schon seit einiger Zeit, während mir Salftn seine Ideen be¬
züglich eines Goldfischieichcs und zweier Eckpavillons am .Haupt-eingang deutlich machte , in denen reckts bunte Vögel , links Asien
leben sollten , sah Rames Bey abwechslungsweise bald nach Sü¬den, bald nach Osten und begann schließlich mit dem Thcodolitbzu spielen , der augenblicklich unbenutzt auf dem höchsten Punktunseres Berggipfels stand.

„Sie sind es ! " rief er endlich , wie wenn er trotz der gedämpftten .Morgens,immtmg, ' in der er sich noch befaijd , seine Freude
nicht länger unterdrücken könnte .

„Wer," fragte Halim ' scharf , da er Unterbrechungen ohne
Einleitung nicht liebte.

„ El Dogan, Hoheit , nnd der Manicluck Ackmed und ein drit¬
ter Mann, " antwortete Name?, die Augenlider zusammkn-
drückcnd. „Wenn ich recht sehe , ist cs Sadii Efsendi, der Ober¬
schreiber des Nasirs von Schubra . WaS will der hier ? "

„ El Dogan ? " rief jetzt auch Halim, '
sichtlich erfreut . Er

richtete den Theodolith nach ' der Gruppe und sah lange schweigend
durch das Fernrohr . „ Eine Kreatur , wie eS nicht viele gibt,Herr Eyth, " ftihr er ' 'nach einiger Zeit lebhaft fort, „unter Tie¬
ren und Menschen . Man sieht ihm das Mut ans eine Meile
Entfernung an . Wie er auSschreitet! Wie er den Kopf hält ! —
Jetzt wiehert er . Bei Allah , es ist ihm wohl .

"
«Gott sei gepriesen! " seufzte Rames sichtlich bewegt . „Und

dort reitet noch einer, der es eilig hat, nach Kassr -Schech zukommen .
"

„Ein Esel, " sagte -Halim, der den Theodallih gegen Osten ge¬dreht hatte, gleichgültig. „Kommen Sie , Herr Eyth, messen wir
weiter ! Hierher will sch den Fischteich haben. Mit Beton wer¬den Sie mir das wohl machen können .

"
„ Umsonst ritt er nicht die Nacht dnrck," bemerkte Rames

nachdenklich, indem er wieder durch das Instrument sah . „Es istder Nasir von Terranis , verstaubt wie ein Kamel des Mokattam.Sein Sais scheint auch genug zu haben ; er hinkt. Nur der Esel
ist noch munter .

"
Halim Pascha war im eifrigsten Abstecken des Fischteichs ver¬

sunken . Alles, was ihn an feine Pariser Schulzeit erinnerte ,machte ihm noch immer ein fast inabenh ' ' tos Vergnügen. Ichüberlegt- mir , nicht ohne Sorgen , wo ick da? Wass - r hcrnchmenund wie ich cs am einfachsten in den künftigen Teich berausschaf -
fen konnte , in dem die kommenden Goldsischc die Aussicht von der
Spitze dieses herrlichen Hügols genießen sollten . Auf allen Vie¬ren kletternd kamen miitlerweile der Mameluck Ackmed und seineBegleiter am steilsten Abhang des Sckcrbenhügês herauf . Halim
ließ sie fünf Minuten lang stehen , ohne sie zu beobachten . Dann
ries er plötzlich :

' '
„Du bist zurück, Achmed und kannst deinem Schöpfer dan¬

ken. Wie >geht es El Dogan ? "
„Er ist so gesund , als er e? je gewe 'en i !t," versetzte der Ma¬

meluck gesenkten Kopses . . „es jvar ein Asrit ; doch, Gott seiDank, jetzt jit er gebannt .
"

„Unsinn !" rief Halim. Es war deine Dummheit » rtb die
Unwissenheit des BaschmahgndiL .

"
(l^orts . folgt.)
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- Aür Postanweisungen bis 100 J 6 Jt -, über 100 bis 600in Jl , über 500 bis 1000 M 12 M, über 1000 bis 200 Jl 16 M,wer 2000 bis 5000 M 20 Jt (Meistbetrag ist von 2OO0 M auf“WO M erhöht.)
Die Einschreibgebühr ist auf 4 Jt festgesetzt. Für die Eil¬bestellung sind bei Vorauszahlung zu entrichten: nach dem^ rtSbestelldezirk 6 M für eine Briefsendung, für ein Paket 12 M ,nachdem Landbestcllbezirk für eine Briefsendung 18 M, fürem Paket 24 Jt .
Für bar eingezahkte Zahlkarten bis 100 M einschl. 3 JlÜb« 100 bis 500 Jt einschließlich 5 . (t , über 500 bis 1000 .ft«mschl' etzlich 6 Jt , über 1000 bis 2000 , ft einschl. 8 Jl , über2000 « 8 5000 Jl einschl. 10 Jt , über 5000 bis 20 000 M einschl.12 *4f. Aür je weitere 10 000 Jt ober einen Teil dieser Summewehr d

^
Jt ; für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Ge-iwthr. höchstens jedoch 30 Jt für eine Zählkarte ; für Kaffen .

.Zwecks, die bargeldlos beglichen werden, H vom Tausend des« checkbetrags, für Barauszahlungen mit Postscheck 2 vom Tau¬send des Scheckbetrags .
. Für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort 5 , 1t, min.“titenä 50 Jt , im Ortsverkehr, jedoch 3 Jl für jedes Wort,Mindestens 30 JL . .. , ■

„ J - r'fî » ' >• || < .

Dadlsche Politik
® ie Tuberkulose i» Baden vor und «ach dem Kriege

Einer der gefährlichsten Gegner unserer Volkes und be¬sonders unserer Jugend ist die Tuberkulose , vor allenDingen die Lungen-, weniger die Kehlkopftuberkulose . Seit den
ikj? des vorigen Jahrhunderts ist nach den Veröffent¬
lichungen des Statistischen Landesamtes in Nr . 8 seiner Mit¬
teilungen in Baden ein langsamer Rückgang der Sterblichkeitwt Lungentuberkulose festzustellen. Während in den Jahren1886/1895 noch von 1000 Einwohnern 2,9 und im folgendenFahrzehnt 2ß starben, kamen im Durchschnitt der Jahre 1906rir 1910 auf 1000 der Bevölkerung 1,8, in den Jahren 1907/1913»ur mehr 1,7 Todesfälle . Im DorkriegSjahre 1913 unterlagen>er Tuberkulose 3171 Personen , d . s. auf 1000 Einwohner 1,4eder von 1000 Gestorbenen 9,5 Personen, die niedrigste Zahl , dieMt Jahrzehnten in Baden beobachtet worden ist. Die seit denmer Jahren des vorigen Jahrhundert planmäßig betriebene Be¬
kämpfung dieser Volksseuche war also von Erfolg begleitet.
. Wie vielerorts , so hat auch in unserem Lande die Sterb¬
lichkeit an Lungenschwindsucht während des Krieges wieder starksngenommen. In den Jahren 1915 und 1916 kamen zwar auf1000 Einwohner immer noch 1,4 bezw . 1 .5 an Lungenschwind¬sucht gestorbene Personen , im Jahre 1917 stieg die Zahl jedochauf Ich und im nächsten Jahre auf 1,9. Seit Kriegsende" wunt die Tuberkulosesterblichkeiterfreulicherweise wieder lang ,sam ab. Im Jahre 1920 starben auf 1000 Einwohner in Ba-

Ich, im folgenden Jahre Ich. Damit nähert sich die Tuber¬
kulosesterblichkeit wieder dem Stand der Vorkriegszeit und istzu erwarten , daß durch das tatkräftige Eingreifen der staatlichenund privaten Wohlfahrtsorganisationen dieser verderbenbrin-
94Aden Seuche noch mehr Einhalt geboten wird.

Auflösung von reaktionären Verbände«
Dar Ministerium de» Innern hat, wie im Staatsanzeiger*2an«t gegeben wird, auf Grund des Gesetzes zum Schutze der

PgPuäLii den „Verband nationalgesinnnter Soldaten " und die
«putsch -sozialistische Partei " für den Freistaat Baden verboten■“ w die Ortsgruppen beider Verbände, soweit solche in Baden be¬stehen , ansgelöst .
Pri T

83°n zuständiger Stelle wird dazu ergänzend mitgeteilt : Der
nationalgesinnter Soldaten ist deutschvölkisch eingestellt

* monarchistisch -reaktionäre Ziele. Der Verband steht
^ sk dem in Boden vor kurzem verbotenen und aufgelösten Jung -k^ ttschen Orden in Arbeitsverbindung ; er ist auch in ariderenändern bereits aufgelöst worden. In seiner Heidelberger OrtS-
^ rppe, deren Geschäfte der Leutnant a . D . Robert Kehler führt,wiekt auch der bekannte Hauptmann a . D . Erich Damm eine
Aolle.' Die Deutsch -sozialistische Partei betreibt, wie aus ihrer Ver-
wlmoürurgStätigkeit , insbesondere aber aus ihrem Schriftenmate-
rial hervoogeht , scharfe deutsch-völkische Agitation. Sie muh als
«in Ableger des Deutschvölkischen Schutz , und Trutzbundes ange¬
brochen werden, zu dem ihre leitenden Persönlichkeiten in den
engsten Beziehungen stehen . Die Notwendigkeitdes Verbots und
A * Auflösung, die hinsichtlich des Deutschvölkischen Schutz - und
^ utzbundeS in Baden doplog, ist somit auch gegenüber der^ kutsch-sqzialist ischen Partei gegeben .

klMinderung der Grenztafeln . Zu der kürzlich im „ Volks -
Meund " unter dieser Ueberschrift erschienenen Notiz wird unS

zuständiger Stelle mitgeteilt, daß die Aenderung schon seit
Egerer Zeit beschloffen ist. Die Arbeiten wegen Beseitigung

bisherigen Wappentafeln sind bereit» im Gange. Nachdem"Unmehr ein von Bildhauer Ehehalt ausgearbeiteter Entwurf™ ' die neue Wappentafel die Billigung des Staatsministeriums
Pfunden hat , werden die Landesgrenzstöcke in Bälde mit neuen
schein , welche das neue badische Wappen und die Inschrift" Republik Baden " tragen , versehen sein .

Gemeindepolitik
. Oetigheim, 18 . Sept . Bürgermeifterwähl. Gemeindevat Karl
sshn wurde mit großer Mehrheit zum Bürgermeister gewählt .

Dienstag den 18. Lcprcmber 1922 _
w . Berghausen. Die letzten Freitag stattgefundene B ü r -

9/ : r .ausschußsitzung hatte 4 Punkte zu erledigen. 1 . Ber.
kündignng der Gemeindercchnung 1920/21 . Der Vorlage wurde
ohne Debatte zugestimmt. 2. Erweiterung des Ortsnetzes der
elektrischen Lichtanlage in der Bahnhofstrahe ; es fand eine ein¬
gehende Besprechung statt. Die Gemeinde übernimint die Un¬
kosten, die «sich auf 20 000 Jt belaufen werden. — 3. Erhöhungder Gebühren für die Eberhaltung . Die fortgesetzt erhöhten
Futtermittelprcise bedingen eine monatliche Vergütung von4500 Jl . Auch dieser Punkt wurde einstimmig genehmigt.
Gleichzeitig wurden die Gebühren für die Deckung der Muttcr -
schwcin« auf 200 Jl erhöht ; auch die Sprnnagelder im Farren -
stall erhöhen sich für 1 Stück Vieh auf 32 -« , für 1 Ziege auf7 Jt — 4 . Beratung über die Regelung der GehaltSbezüge derGemeindebeamtcn. Die Vorlage führte schon zu leidenschaft¬
lichen Aussprachen wegen der Anerkennung des Gehaltstarifs .Nach reichlicher und erschöpfender Aussprache deS schwach undkaum beschlußfähigen Gemeindeparlaments wurde endlich dem
Tarif zugcstimmt unter Vorbehalt der Gruppeneinteilung , so¬wie Festsetzung der Dienststunden durch den Gemeinderat undeiner hierzu bestimmten Kommission . Unter Punkt „Verschie¬denes" wurde die Beschaffung von 12 Feuerwehrröcken einer
Besprechung unterzogen. Die Anschaffungskosten dürften auf50- bis 60 000 Jt zu stehen kommen . Kurz nach der Mitter¬
nachtsstunde hatte die Sitzung endlich ihr Ende erreicht .

fius der Partei
Die badische» Unabhängigen und die Einigungsfrage

Die badischen Unabhängigen hielten am Sonntag in Karls¬
ruhe einen Parteitag ab . Die bisherige unabhängige Landtags¬
abgeordnete, Frau Ü n g e r , wurde aus der Partei autzge -
fchlvffen. Hierzu sei bemerkt , daß Frau Unger seit Wochenjedem Menschen , der es hören wollte, erzählte, daß sie die Eini¬
gung nicht mitmache und gleichzeitig machte sie kein Hehl aus
ihrem Urteil über die Mehrheit der badischen Unabhängigen.

Zur Einigungsfrage faßte der unabhängige Parcitag den
folgenden Beschluß ?

Der Parteitag der USP . Badens hält die Wiedervereini¬
gung der beiden sozialistischen Parteien für notwendig.Den von den Zentralinstanzen vorgclegten Entwurf des
Aktionsprogramms betrachtet der Parteitag , besonders in seinem
praktischen Teil , für geeignet, die politischen , wirtschaftlichen ,sozialen und kulturellen Interessen der proletarischen Klaffe zuvertreten .

Der Parteitag bedauert jedoch, daß im Entwurf nicht aus¬
gesprochen wird, daß die Forderungen nur im Kampfe gegen die
bürgerlichen Parteien , also außerhalb der Koalition, verwirk¬
licht werden können .

Ein Gewinn für die sozialistische Bewegung wird durch die
Einigung also nur dann eintreten , wenn für das Handeln der
geeinten Partei der sozialistische Klaffenkampfgedanke maß¬
gebend ist . Die Mitglieder der USP . Badens werden verpflich¬tet, bei der sich voraussichtlich in aller Kürze vollziehenden
Vereinigung restlos in die dann bestehende geeinte Partei ein¬
zutreten und dort im Geiste des revolutionären marxistischen
Sozialismus zu wirken . Davon darf sie auch die von einem
Teile der rechtssozialistischen Presse Badens bis zur Stunde
beliebte KampfcSwcise gegen die Einigung nicht zurückhalten.Im Gegenteil, diese Kampfesweise mutz «in Ansporn sein , im
Geiste grundsätzlicher sozialistischer Auffassung zu wirken .

Zu dieser Entschlietzung deS badischen unabhängigen Par¬
teitages am Vorabend der Einigung der sozialistischen Parteien
stellen wir die ganz präzise Frage : welches sozialistische Blatt
Badens hat sich, außer der unabhängigen Mannheimer „ Tri¬büne ", gegen die Einigung in der Zeit erklärt , als sie durch die
politischen Ereignisse in den Vordergrund gerückt worden ist ?
Und dazu eine zweite Frage : hat nicht einer der anerkanntestenFührer der badischen Unabhängigen noch erst kürzlich in einer
Versammlung (in Lahr) sich energisch und lebhaft gegen die
Einigung ausgesprochen? Wir warten die Antworten ab undwerden dann weiter auf die Entschlietzung vom Sonntag zu
sprechen kommen .

Mitteilungen des Vezird -parteisekretariatesKarlsruhe
Diejenigen Ortsvereine , die eine Berichterstattung vom

Parteitag in Augsburg wünschen , werden ersucht , Termin , Lokalund Zeit der hierzu bestimmten Versammlung hierher mitzuteilen .
Das Parteisekretariat : Oskar Trinkö .

Haueneberstein, 19 . Sept . Mittwoch , 20. ds . MtS .. abends
5 Uhr, findet im Gasthaus zur Krone eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung statt. Tagesordnung : Die bevorstehenden
Wahlen. Es ivivd vollzähliges Erscheinen erwartet .

kleine badische Chronik
* Pforzheim, 18 . Sept . Lebensgefährlichverletzt wurde ein

Polizeiwachtmeister von dem Gelegenheitsarbeiter Zimmer -
monn , als er mit einer Pvlizeipatwuille in der Wohnung des
Zimmerinann erschien , um die Frau deS Zimmermann , die von
ihrem Mann bedroht wurde, zu schützen und den Tatbestand auf¬zunehmen. Der Verletzte wurde i» S Krankenhaus verbracht.* Mannheim , 18 . Sept . Todschlag . In der Nacht zum Sonn¬
tag lvurde der 40 Fahre alte Taglöhner August Walter (Wit-
wer und Vater von 6 unmündigen ' Kindern ) nach einem voraus -

Theater. Mt md Wissenschaft
Abschiedskonzert des Fröhlichschrn MännerqnartettS . Wer

..vorgestrigen Sonntag nachmittag dem Abschiedskonzert deS" f. ohlichschen Männerquartetts vor seiner Konzert-
durch die Verein. Staaten von Nordamerika anwohnte, darf

^ besten als eines musikalischen Ereignisses erinnern . Der" l, der dem bis dato in unserer Stadt noch unbekannten
ban c

^ tt vorhergeht, bewirkte , daß der geräumige grotze Jest -
i5t tu * lange vor Beginn des Konzerts ausverkauft war . Wer
; i,ti

§ Fröhlichquartett ? Es ist ein dreifaches Quartett von
Männern aus dem Volke, meist Arbeiter auS Durlach

r . 7 - llmgebung, deren natürliche und stimmliche Begabung ein' nsuhliges Talent deS Chormeisters Herrn Heinz Fröhlich ,
g ?1!" des in der Partei und Arbeiterkreisen bestens bekannten
» ? 9ers und Humoristen Jakob Fröhlich . Durlach , entdeckte
gl' ed

toe‘*erki^ e*e. Das Quartett besteht aus folgenden Mit -

on Tenor : Emil Wals chbn rger , Otto Wieder , .!I - Walter Burkhard . 2. Tenor : Ludwig Kum
Wilhelm Betz . 1. Baß : Wilhelm Brü : .

«S ! « chmidt . Jakob Fröhlich . 2. T <: Heinrich S «Ludwig Dreier . Heinrich Dittes .
de«

^ ^ ^ istungen deS Quartetts traten denn auch bei Vers ,
na?! " Gelegenheiten an die Oberfläche, besonders beim n«
ton v Sängerwettstreit im vorigen Jahr in Frankfurt a.
Sv,,« .! Gedanke einer Amerikafahrt durch tatkräftige Hilfe
tonn ? ĉh-Amerikanern greifbare Gestalt nahm . Bor der Ab,
F r k sämtlichen unter Leitung des Chordirektors H11 stehenden Männergesangvereine („ Freundscho

S»i„slÖ^n ' '' rirohsinn"-Weingarten , „Liederkra»z"-Karlst
ocrtranz »Büchenbronn und „Liederkranz" -Kiesclbronn)

Quartett und ihrem Chormeister einen Abschiedsgrutz auf den
Weg geben. Die Veranstaltung war ein voller Erfolg und darfals ein gutes Omen für die Amerikareise des Quartetts be¬
trachtet werden. Sie wurde eingeleitet durch die Harmoniekapellemit der Freischütz -Ouverture und einem wirkungsvollen Masseu -
chcr von etwa 500 Sängern der obengenannten Vereine. Den,
folgte ein ausgezeichneter Vortrag von Frl . Elisabeth Neu -
m a n n (Violine) unter Begleitung von Frl . Elisabeth Moritz
(Klavier ) . _

Dann trat das mit Spannung begehrte Quartett
auf die Bühne . Der Sprecher desselben , Herr Heinrich S e i tz ,
machte die Anwesenden mit dem Zweck der Reise des Quartetts
bekannt. Es will im fernen Lande, wo Millionen von Deut¬
schen wohnen, diesen einen Grutz aus der Heimat in Form de ?
deutschen Volksliedes überbringen und ihnen damit sagen , daßwir zwar ein armes und niedergetretenes Volk sind , das aber
trotzdem an seinen Kulturgütern festhalten will , als deren ersteswir mit die Pflege des deutschen Liedes betrachten . Nebenbei
will es , falls die Möglichkeit vorhanden ist, den darbenden Kin¬
dern und Notleidenden einige Hilfe zu vermitteln .

Hierauf trug das Quartett zunächst zwei Lieder „ Ich liebe
dich" von Jsenmann und „Volkslied" von Schauß vor , mit denen
es einen bündigen Beweis seines Könnens ablegte. Ein Schmelzund ein Gnß von packender Wärme . Ein überwältigender Ein »
druck . Das Quartett verfügt über ein selten prächtiges Stimm -
material und wirkt durch die Einfachheit und sympathischeNatürlichkeit seines Auftretens . Dem folgten noch weitere Dar¬
bietungen der Harmoniekapelle, Frl . Neuinan ns . des Quar¬tetts und des Massenchores , bei dessen letztem Vortrag dem schei -denden Chormtister ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht wurde.Es kann nach dem Gehörten kein Zweifel unterliegen , daßdas Quartett auf seiner Konzerttour große Erfolge haben wird.Wir rufen ihm heute, am Tage der Abreise . Glückauf zu mit
dem Wunsche auf frohes Wiedersehen. H. K.
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gegangenen Wortwechsel von dem Taglöhner Heinrich W e i ck
durch einen Stich in den Hals getötet. Der Täter wurde fest-
genomnien . Die beiden Gegner sollen infolge politischer Met.
nungöverschiedenheiten aneinandergeraten sein. — Der AuS.
stand im Mannheim-Ludwigshafener Fuhvgewerbe ist beendet. —
(bestohlen wurde in einer Wirtschaft einem Gast eine Brieftasche
mit 17 000 Jt Inhalt . — Großer Schuhdiebstahl . In der Naclst
zum 16 . Sept . wurden aus einem Schuhgeschäft 35 Paar Herren-
und Damerrschuhe im Werte von 50000 Jl gestohlen .* Brennet , 18. Sept . Einsturz . Die über acht Meter hohe
und etwa einen Meter breite Bewnmauer bei den Kanalarbeiten
der Mechaischen Buntweberei Brennet ist Ende voriger Woche
ans einer Länge von 20 Metern eingestürzt. Der Schaden dürfte
sich auf über eine Million belaufen.

* Kenzingc«, 18. Sept . Brand . In der Nacht zum Sams¬
tag ist das große Oekonomicgcbäude des GasthofeS „Zum Eal -
men" mit den großen Frucht- und .Heuvorräten bis auf dein
Grund niedergebrannt . Der große Viehbestand konnte gerettet
werden.* Müllheim, 18. Sept . Teure Nüsse. Bei einer Versteige-
rung städtischer und privater Nutzbäume erzielten kleinere Bäuine
durchschnittlich 1000 Jl , größere bis 5000 Jl . — Unfall. Auf der
Neuantage des Sütteclinfchen Sägewerks am Bahnhof waren
Arbeiter mit dem Wladen von Langholz beschäftigt . Durch da»
Rutschen eines Balkens, der auf den Arbeiter Sterner stürzte -
wurde dieser schwer verletzt . — Ueberfahren. Unweit der Ge»"
meiiwe Feldberg wurde der 80jährige Landwirt K u n y von etaew
Fuhrwerk, dessen Lenker offenbar die Gewalt über das Pferd
verloren hatte, überfahren und verletzt .

Die Möbelausfuhr . Der französische Oberkommissar tr.
Stratzburg ist ermächtigt worden, das am 19. Juli ds .̂ Js . ,we<
das clsah- lothringische Flüchtlingsgut verhängte Ausfuhrverbot
wieder aufzuheben.

Ausnahmetarif für Kartoffeln als Frachtstückgut. Mit Gül¬
tigkeit vom 1 . September 1922 bis 15. Mai 1923 ist für den Bc-
reich der deutschen Reichsbahn wieder ein Ausnahmetarif für
frische Kartoffeln bei Aufgabe als Frachtstückgut in Kraft ge¬
treten . Die Fracht wird für das halbe wirkliche Gewicht nach
den Frachtsätzen der ermähigten Stückgutklasse II berechnet .
Wegen einer Frachtvergünstigung auch für den waggonveisen
Versand von Kartoffeln schweben noch Verhandlungen zwischen
den zuständigen Behörden.

LebenSmittelprrise und Warenbeschasfenheit. Die Preise
für Nahrungs - und Genutzmittel haben in letzter Zeit eine Höhe
erreicht , die den Käufer mehr denn je zu der Erwartung berech¬
tigt, daß er für sein Geld nur reine, unverfälschte und unver¬
dorbene Waren erhält . Erzeuger und Händler , die ihre Erzeug¬
nisse und Waren verfälscht oder verdorben in den Verkehr hrin -
gen , verdienen schärfste Ahndung. Die Staatsanwalt¬
schaften sind daher, wie wir von zuständiger Seite erfahren ,
angewiesen worden, die Strafverfolgung solcher Personen mit
allem Nachdruck zu betreiben und aus empfindliche Bestrafung
durch entsprechende Anträge bei den Gerichten hinzuwirken.

Balutarische Springkunst
Von Humoristen hat man es pointiert erzählen hören, datzder Kellner zum Gast sagt : „ Wenn Sie noch lange über den

hohen Preis des Essens jammern , ist cs zehn Mark teurer ge¬worden" , aber man hielt es immer für einen Scherz. Doch dieValuta oder vielmehr die Nutznietzer dieser gefälligen Dame
lassen nicht mit sich spähen und machen heute wahr, was gestern
noch Witz war . In einem Innsbrucker Gasthofe enthieltdie Speisekarte eine Portion „ Gulasch " mit 2500 Kronen, nacb
Becndigung der Mahlzeit, als es zum Zahlen kam , wurden
3800 Kronen verlangt , weil die österreichische Krone mittlerweilewieder einmal gefallen war ! Achnlichcs ist kürzlich einigenHerren in Hannover passiert, die nach dem ersten Glas
Pilsener zu 25 M ein zweites bestellten . Es kostete bereits 81Mark, weil , wie der Kellner mitteilte , „ soeben " ein Telegrammden erhöhten Preis gemeldet habe . ( „Frkf. Ztg. ")
Dnrlach ,

Herr Stadtbaumeistcr Hauch der vor Kurzem sein 25jährigesDienstjubilänm feierte ist »ach längerer Krankheit im Alter vonö2 Jahren gestorben . Mit ihm verliert die Stadt einen fähigen
pflichteifrigen

^
und gewissenhaften Beamten, der sich um denAusbau der Stadt , ihre Wasserversorgung und Entwässerung

grotze und bleibende Verdienste erworben hat.
Brnchsat

Eine Fraktionssslning der Sozialdemokratischen Partei fin¬det heute abend 8 Uhr in der „Pfalz " statt, zu der die Bürgcr -
ausschutzmitglieder vollzählig erscheinen mögen .
Au6 dem Albtat

u . Reichenbach . Letzten SainStag . 16 . Set ., fand in der
„Krone" eine wichtige Zusainmenkunft zwecks Gründung eines
Arbeiter - Ort Star teils statt. Anwesend waren 24
Vertreter von 4 Vereinen. Das einleitende Referat hielt Ge¬
nosse Ochs - Ettlingen ; der in klaren Ausführungen die Zieleund Richtlinien eines Arbeiter -Kartells schilderte . Eine sachliche
Tisrussion schloh sich an . Dem Kartell traten bei der Arbeiter -
Turn - und Sport -Verein, Radfahrer -Verein Solidarität , der
Sozialdenwkratische Verein und der Deutsche Textilarbeiter -
Verband, Ortsgruppe Reichenbach . Der Arbeitcr -Turn - und
Sport -Verein stellt 3, die andern Vereine je 2 Kartellmitglieder .Gen . Albert Wittum jr . wurde zum vorläufigen 1 . Vorsitzen¬den gewählt. Nach Erledigung verschiedener weiterer Punktekonnte der 1 . Vorsitzende mit dem Wunsche auf ein gutes Zu¬sammenarbeiten die Konfcr '.nz schlietzen.
Kehl

Kehl . Der Badische Volkskalender. De» Vorständen der
^ etsvereii

^e des Kehler Bezirks diene zur Nachricht , datz die
badischen Volkskalender eingetroffen sind . Die Vorstände wer¬den aufgefordert , ihren Bedarf sofort bei Gen . David Kirr -man n . Kehl, Friedhosstrahe 121 , Mittelplatz, abzuholen. Daeir schneller Absatz und Abrechnung der Kalender gewünsck' twird, mögen die Vorstände der Aufforderung sofort Folge
leifte » .

Freistett (Amt Keh) ) , 14 . Sept . Verhftung . DioserTage wurden hier die beDen 17 Jarhe alten Nachbarsöhne Wil-
hctni W e l t i und Friodrich Kercher , die sich durch grotze
Geldausgabeu verdächtig gemacht hatten, verhaftet. Der Ver¬
dacht, daß die beiden die in der hiesigen Gegend in letzten Zeit
vorgekommenen Gelddiebstähle ausgeführt haben , hat sich als
berechtigt erwiesen. Welti und Karcher haben gestanden, be ,
dem aLndwirt David Lerch 12 000 Jl und bei der Witwe Kraus
ebenfalls eine beträchtliche Summe entwendet zu haben.

Mrlsrvher Wohv«W« A
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und Woh » un „ S » Anzeigen— neueste Ausgabe — erschienen .
Einzelnummer Mk. 3.—

0e$cbäft$$te!lc de$ „UolhsfRunr.
1
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Turnen und Sport jr ~jj
OMottcano «ieaHeam» *o «»nianiaMcaMQiia9 »»OHca*

Der 2lrbelker -Sport am Sonntag
Die Terien -Frchballspiele im Arbeiter-Turn - und

Sportbnnd
F .T . Karlsruhe — F .T. HagSfeld : 1 . Mannschaft 2 : 2,

S . Mannschaft 3 : 2 für Hagsfeld , 2 . Mannschaft von Karlsruhe
nicht spielfähig , weil zu wenig Spieler .

Bruchsal — Wössingen 2 : 3, Unteröwisheim — LiedolSheim
0 : 3. Dem Publikum von UnteröwiSheim wäre während des
Spiels mehr Ruhe zu empfehlen .

Grünwinkel I — Grötzingen 15 : 0, Halbzeit 1 : 0 . Das
Spiel war überaus fair und nahm einen guten Verlauf . Vor¬
her spielte die 2. und 3 . Mannschaft ; auch hier konnten die Grün -
winller ebenfalls als Sieger den Platz verlaffen . 2 . Mann¬
schaft 8 : 1 ; 3. Mannschaft 3 : 1 . R.

Freie Turnerschaft Bulach — Freie Turnerschaft Welsch -
Neureuth . 1 . Mannschaft 6 : 1 und 2. Mannschaft 6 : 1 für
Bulach.

O
An die Berichterstatter ! Wir ersuchen bringend , bei den

Sericnspiclen auch die Gruppe anzugeben , zu der die Vereine
gehören.

preise der Sonntagsrückfahrkarten
ab 1 . Oktober 1922

Mitgeteilt vom Badischen Verkehrsverband
(Ausschneiden und aufbewahren )

Von Karlsruhe nach : Achern 48 JL * ) , 32 JL ; Baden -
Baden 31, 23 dl ; Boden -Oos 31 , 20 Jl , Bad -Liebenzell 46, 31 Jl ;
Bad Teinach 56, 38 »Ä ; Bergzabern ** ) 38, 26 Jt ; Breiten 23,
16 Jl ; Bruchsal 20, 14 M ; Bühl (Baden ) 40, 27 Calw 54,
86 JL ; Ettlingen 7, 5 JL ; Forbach- ÄauSbach 47, 91 JL ; Gag¬
genau 81 , 22 JL ; Gernsbach 36, 24 A ; .Haueneberstein 27, 19 M ;
Heidelberg 51 , 84 JL ; Kappelrodcck 56, 42 .Äf > Klingen¬
münster** ) 43, 30 M ; Königsbach (Baden ) 19, 12 JL ; Kuppen-
heim 26, 18 JL ; Malsch 16, 10 JL ; Maulbronn 34, 23 JL ; Maul¬
bronn 47, 31 JL ; Maxau **

) 9 .60, 6 M ; Neuenbürg (Enz ) oder
Neuenbürg (Stadt ) 40, 27 JL ; Obertal 52 , 39 Jt ; Oetigheim
18, 12 JL ; Ottenhofen 62, 46 Jtf ) , Ottersweier 43 , 30 JL ;
Pforzheim 28, 19 Jl ; Raumünzach 51 , 35 JL ; öiastatt 23, 15 Jl ;
Schwetzingen 44, 30 Jl ; Steinbach (Baden ) 86, 24 J ( ; Unter¬
grombach 15, 10 JL ; Weisenbach 42, 28 Jl ; Wildbad 50, 84 M.

SonntagSfahrkarten mit Berücksichtigung einer Wanderstrecke

*) Die ersten Ziffern besagen den Preis für die 3. Klasse,
die zweiten denjenigen für die 4 . Klasse.

**) Liegen zum gleichen Preis auch in Karlsruhe -Mühl -
burg auf .

f ) Auf der Nebenbahn in 3. Klasse gültig . >' :■ 0 :
§ ) und zurück ab einer dieser Stationen .
Nach Baden - Baden oder Herrenalb § ) 48, 48 Jlf ) ; Calw

oder Wildbad 8 ) 54, 36 Jl ; Forbach-Gausbach oder Baden -
> Imu — m —

Ms der SLsdt
* Karlsruhe , 18. September

Geschichtskalender
19. September . 1802 *Ludwig Kossuth, Ungar. Freiheits¬

kämpfer, in Monok. — 1815 Preußen annektiert Pommern und
Rügen . — 1871 *Der Zoologe Schaudinn in Röseningken (Ost¬
preußen ) . _

Karlsruher Parteingchrichten
Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion . Die Fraktions¬

mitglieder werden ersucht , heute nachmittag eine Viertelstunde
vor Beginn der Sitzung im Nathans zu erscheinen.

Bezirk Rüppurr . Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im
„Zähringer Löwen " eine Parteiversammlung statt . Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag von Gen . Stadtrat Schwer dt
über „Die Sozialdemokratie in der Gemeinde " und die Wahl
eines Delegierten zum badischen Parteitag . Die Genossen und
Genossinnen werden ersucht , sich vollzählig einzufinden . Des¬
halb auf in . die Versammlung .

Das Silberjnbilämn des Transportarbekter - BerbandeS
25 Jahre Transportarbeiterverband ' Eigentlich ein Atom

in der Weltgeschichte! Aber es sind 25 Jahre gewerkschaftlicher
Arbeit , ein Vierteljahrhundert Kampf um die soziale Besser- ,
stellung der Arbeiterschaft im Transport - und Vcrkehrsgewerbe
und damit auch zugleich 25 Jahre Arbeit für die kulturelle
Hebung der Arbeiterschaft. Und diese wichtige Etappe in der
Geschichte der hiesigen Zahlstelle des Deutschen Transportarbeiter - !
Verbandes in größerem festlichen Nahmen zu begehen, ist daher
als eine Selbstverständlichkeit zu betrachten. ,

Der große Festhallesaal konnte die Besucher am Samstag
kaum fassen. Das Programm hatte durchweg künstlerischen Ein¬
schlag aufzuweisen und ließ an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit
ebenfalls nichts zu wünschen übrig . Den musikalischen Part
bestritt in bekannt meisterhafter Weise das Orchester des
Musikvereins unter der schneidigen Leitung von Leonhardt jr.
Mit prächtigen Männerchören recht schwieriger Natur uird herz¬
erfreuenden Volksliedern gab der Arbeiter -Sängerbund „Bor -
wärts " wieder Beweise seiner hohen gesanglichen Leistungsfähig¬
keit . Meister Herbold verstand es wieder vorzüglich, seine gut
geschulte Sängerschar mitzureißen . Eine Turnerinnenabteilung
der Freien Turnerschaft unter Hermann Steins bewährter Lei¬
tung erfreute die Festversammlung mit Schneid und Rhythmus
vorgcführten Keulen - und Freiübungen . Als geradezu hervor¬
ragend müssen die musikalischen Darbietungen des Hornquartetts
( Mitglieder des Landestheaters ) bewertet werden . Als solistische
Kraft wurde Opernsänger Grötzlngrr vom Landestheater ge-
Wonnen. Ueber die Güte seiner TenorsoliS etwas zu sagen ,
erübrigt sich, da dieser Künstler als hervorragende lKraft schon
oft gewürdigt wurde . Ueber die Qualität des Programms darf
gesagt werden, daß eS in jeder Hinsicht vom Guten dar Beste bot.

Sämtliche Darbietungen stellten eine prächtig« Umrahmung
dar zu der im Mittelpunkt der ganzen Veranstaltung gestandenen
Festrede des Geschäftsführers der hiesigen Zahlstelle , des Ge¬
nossen Stadtrats K . Flößer . Er ging dabei aus von dem
bedeutungsvollen Dichterwort : Verbunden werden auch
die Schwachen mächtig ! Dieses Wort , so erwähnte er
u. ei-, finde auch Anwendung auf die im Verkehrs« und Trans -
pcrtgewerbs Beschäftigten . In den 25 Jahren hat die Organi¬
sation durch die unerschütterliche Tatkraft der Kollegen große
Kulturarbeit geleistet . , Ein widerspenstiges Unternehmet ».

BadenZ ) 47 , 31 Jl ; Gernsbach oder Baden -Baden §) 36 , 24 Jl ;
Gernsbach aber Herrenalb §) 48, 48 Jl f ) ; Oberdal oder Baden -
Baden §) 52. 39 -iil -f ) ; Ottenhofen oder Raumünzach (über
Achern) Zf 62, 46 JL f ) ; Ottenhofen oder Obertal § ) 62, 46 JL t )
( über Achern bezw. über Bühl ) ; Raumünzach oder Obertal §)
52, 39 JL f ) ( über Bühl ) ; Raumünzach oder Wildbach 8 ) 51 ,
35 Jl ( über Pforzheim ) ; Steinbach oder Baden -Baden § ) 36,
24 Jl ; Weisenbach oder Baden -Baden8 ) 42, 28 JL ; Forbach-
Gausbach oder Herrenalb 8) 48, 48 JL f ).

Unduldsamkeit t«n Fußballverein Bulach. Ein Mitglied des
Bulacher FuhballvereinS richtete vor kurzem den Antrag an
die Vereinsverwaltung , der Verein möge zum Arbeiter -
Turn » und Sportbund übertreten . Ohne den An¬
trag der Mitgliederversammlung dorzulsgen, beschloß die Verwal¬
tung , den Antrag niederzuschlagen . Indem die Vereins -
leitung dem „Schwerverbrecher" die» mitteilt , gibt sie ihm Mit¬
teilung davon, daß er aus dem Verein herauSgeschmis -
s e n lourdd, weil er sich erlaubt hat, den Antrag auf Uebertrut
zu stellen. Es heißt in dem Schreiben :

„Gleichzeitig bitten tvir, davon Kenntnis zu nehmen, daß
.Sie lt. 8 8 Abs . 1 der Verbands -Statuten am gleichen Tage
durch einstimmigen Beschluß aus dem Berei » ausgeschlossen
wurden.

Bemerken möchten wir noch, daß eS endlich an der Zeit
wäre, den Bulacher Fußballverein in Ruhe zu lassen, da doch
jeder Person , bezw. jedem Verein freie Entwicklung in dem
freien republikanischen Volksstaat zugesichert ist . — Sollte dies
wider Erwarten nicht eintreten , so sind wir gezwungen , das
Ministerium für Kultus und Unterricht zum Schutz anzurufen ,
damit unsere Existenzberechtigung gesichert wird.

Mit sportlicher Hochachtung!
Fußballvrrein 1905 Bulach : I . A. Wilhelm Dolde ."

Also, wer nicht pariert , der fliegt . Was den Hinauswurf
anbelangt , so geht die Vereinsleitung wirklich schneidig vor. Der
Schneid fährt ihr aber scheintS doch in die Hosen, wenn ein wei¬
terer Antrag auf Uebertritt an sie gelangt , wie ja aus dem zwei¬
ten Absatz deS Schreibens hervorgeht. Sogar das Ministerium
des Kultus und Unterrichts wird nach echtem Spießerschneid um
Hilfe angerufen . ES soll den Hausknecht für den Bulacher Fuß -
ballverein markieren ! Höher gehtS wirklich nicht mehr. Aber
die heutige ernste Zeit muß auch etwas zum Lachen haben.

Serienspiele am 24. Sept . : Obergrombach in Wössingen,
Bruchsal in UnteröwiSheim , LiedolSheim spielfrei .

Albtal -Grnppe . Sonntag den 24. September Beginn der
Serienspiele . ES spielen : Hohenwettersbach in Spielberg ,
Grünwettersbach in Neichenbach, Langensteinbach frei .

Der Bezirk 1 deS Gaues 23 deS Arbeiterradfahrerbundes
Solidarität veranstaltet am Sonntag , den 24, September , «ine

I Reise - und Sporthaus
dfll ÜMül ! ! ® * -

I ' Kofferfahrik
I Waldstr . 45 Karlsruhe I . B. TeJef. 2165
3 Beste und billigste Bezugsquelle
| für sämtliche Sport-Gerilte _ 7340

Bezirksausfahrt nach Steinach mit anschließender Be -,
zirkskonferenz, um 10 Uhr in der „Sonne " daselbst beginnend !
Jede Ortsgruppe hat statutengemäß einen oder zwei Delegiert «;
zur Konferenz zu entsenden. ES wird um zahlreiche BetetL ,
gung ersucht. Die Bezirksleitung

Weingarten . Manche Leut« sind sehr rasch bei bet Hand,
loenn e- gilt , die Arbeiterbewegung und deren Träger zu diskre¬
ditieren . Da wird der Mund recht voll genommen , so daß der;
alte Satz von der Mundweite 80 und der Lrustweite SO zu Recht
kommt. Verdammt still aber sind sie, wenn eS gilt Rede und Lutl-
Wort zu stehen, sobald sie in ihrer Bekämpfung der Arbeiterbewo, '

gung sich verhauen haben. Das Aubeitersportkartell hat jüngst
mitgeteilt , wie die hiesige» Arb etter tu rner bei ihrer
Rückkehr vom Leipziger ReichSsporttag durch di«
Behörden empfangen wurden . Postierte Gendarmerie und bereit »

gestellte Sipo gaben dem Empfang einen mehr als eigentümlichen
Charakter. Dieser Empfang gab dem Sportkartell damals Anlaß
nach dem Arrangeur dieses Empfangs zu fragen . Die Au¬

frage- war direkt an das Bürgermeisteramt Weingarten und an
das Bezirksamt Durlach gerichtet. Wir Turner haben bis jetzt
aber weder von der einen noch von der andern Behörde irgend
eine authentische Antwort zu hören bekommen. Warum schweigen
diese Behörden ? Vielleicht richtet das Ardsitersportkartell noch

'

einmal die Anfrage an beide, damit die Oeffenüichkeit , die ein
großes Interesse an der Antwort bekundet, die Zusammenhänge

'

erfahrt.
'

\ >

FunktionärknrS
'

er Arbciterjugcndvcreine des Agitatiousbezirks Karlsruhe ,
Am Sonntag , 24. September 1922 , findet für die Helfer;

mferer Bewegung ein Funktionärkurs in Karlsruhe statt.'

llagungSlokal ist die Hebelschule, Kreuzstraße 15. Beginn Punkt»

ich 9 Uhr vormittag ». Tagungsplan : 1. Ziele und Auf «,
;aben unserer Bewegung. 2. Der organisatorische Aufbau un»
erer Bewegung . 3 . Unsere Winteragitation . Zu diesem Kurs
ind die Funktionäre unserer Bewegung eingeladen , ebenso all «;
iugendgenoffen und Genossinnen , die sich dafür interessieven .

Mpwtliouno der Ortsgruppen ist erwünscht. Frei Heils

Wochenprogramm der Arbeiterjageud
Karlsruhe . Abteilung Süd . Donnerstag in der HSel .

>ule um 8 Uhr Monatsversammlung . — Abteilung W est .
utenbergschule. 8 Uhr Monatsversammlung . — Sonntag .
igendleiterkurS des Kreises Karlsruhe in der Hebelfchule.^
:ginn morgens 9 Uhr. Allgemeines Erscheinen Pflicht . —'

ontag . Besuch der Daxlander Jugendgenossen . Treffpnnkt
° Uhr „Kühler Krug ". ;

Dw ,.Fahrtenlieder
" und das „Rüppeklirder »

AJie „ F UlJUCIll VC V s. 4, U.UV MV. —rr - - - -

i ch
" sind eingelroffen und können beim Jugendgenoffe «

:inks, Luisenstr . 35a, abgeholt werden. Preis pjo Stück
Mark.

Durlach . Heute abend 7 Uhr VorstandSsitzun» in der
. „ . - mr. Mitttvsch :<hillersckule (Friedrichschule) . Zimmer Nr . - • . - - -- -

(TĴ iifnHnriSrrfirnb . KablveicheS Erscheinen ist

tum war vor 25 Jahren noch anznfinden , 14 und 16 Stunden
Arbeitszeit bildeten damals keine Seltenheit . Der Grundstein
zur Karlsruher Zahlstelle wurde am 14 . März 1897 gelegt , 12
Kollegen haben sie aus der Taufe gehoben. Der junge Sproß
hatte aber nicht nur mit dem Widerstand des Unternehmertums
zu rechnen, sondern die eigenen Kollegen bildeten ein großes Hin¬
dernis in der Weiterentwicklung . Aber das junge Pflänzlein
wuchs zu einem großen Baum empor, 1903 begann die eigentliche
Anfwärtsbewegung , 1908 konnte die Organisation schon 204
Mitglieder mustern , heute sind es deren 4000 . Hand in Hand
mit der Entwicklung nach aufwärts gingen auch die Erfolge der
Organisation um die Besserstellung der Transport - , Handels »
unb Verkshrsarbeiter , heute sind die Arbeitsverhältnisse tariflich
geregelt . Die Organisation umfaßt heute folgende Sparten :
Handels - , Transport - und Hafenarbeiter , Straßenbahner , Klein -
bahirer, Post - und Telegraphenpersonal . Zeitungsfrauen und
Sägereiarbeiter . Redner gedachte sodann weiterhin der großen
Verdienste einer Reihe von Mitgliedern , die Pionierarbeit ge¬
leistet haben , in den verschiedenestn Sparten , wie den Kollegen
Reinmüller , Brändle , Benzing , Kambrod, Luft , Knaub, Jsele ,
Runk, Pferrer , Baumgartner , Zeltler , Raum , Müller , Roser ,
Heidel , Hartneg , Mutsch, Hochwnrt, Oeder , Eva Kiesel, Weber
und andere tapfere Kämpfer . Redner erinnerte an die großen
Aufgaben , die der Organisation fernerhin der Lösung harren .
Je einiger und geschlossener die Organisation dastehe,
desto erfolgreicher gestalte sich ihre Arbeit für die Mitglieder .
Die Parole müsse auch in Zukunft sein : Vorwärts nnd auf - ,
wärts !

Daß Kollege Flößer seine Aufgabe glänzend gelöst , bewies
die stürmische Zustimmung der nach Tausenden zählenden Fest-
versaminlung . Anschließend fand die Ehrung des Kollegen
R e i n m ü l l e r für 26jährige Mitgliedschaft und für seine her¬
vorragenden Verdienste für die Organisation statt . Die Glück¬
wünsche des H a up t v o r st a n d e S in Berlin überbrachte Kol¬
lege Bleck - Berlin . U . a . ermahnte er die Kollegen, sich dafür
einzusetzen, daß auch der lohte Mann der Organisation zugeführt
wird.

Und nun Glückauf zu erfolgreicher Tätigkeit im zlveiten
Vierteljahrhundert, .

Feuerwehrtag
Die letzten drei Tag « stand Karlsruhe unterm Zeichen der

Feuerwehr . Die freiwillige Feuerwehr Karlsruhe feierte ihr
75jährigeS Be st ehe », aus welchem Anlaß Abordnung «^
der Wehren aus dem ganzen Lande hierhertamen . Die Veran¬
staltungen wurden - am SamStag nachmittag mit einer Sitzung
des Landesausschusses im großen Rathanssaal eröftnet ,
dem abends in der Festhalle da » offizielle Bankett
folgte . Kommandant H ä u ß e r begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Vertreter der Regierung , der Behörden und Gäste . Noch
ihm übermittelte Oberbürgermeister Dr . Finter der Wehr
die Glückwünsche der Stadtverwaltung und überreicht« ihr mit
Worten der Anerkennungen einen prächtigen Lorbeerkranz mit
badischen Schleifen . Dem schloß sich eine Ehrung verdien¬
ter Mitglieder an . Unter herzlichen LLorten der Anerken-
nung für ihre langjährige Tätigkeit erhielten Seilermeistrr
Stolz , Privatier L. Heck , Privatier Josef Heck und Blech-
nermeister Herrmann eine silberne Plakette mit entspre¬
chender Widmung überreicht. Für seine 30jährige Dienstzeit
wurde Kompagiechirurg Schneider zum KorpSchirurgen er¬
nannt . Mit einem Appell an die jüngeren Kameraden , welche
sich diese im Dienst ergraute Kameraden zum Vorbald nehmen
möchten, schloß Kommandant Heuher mit einem dreifachen
Hoch auf die Jubilare . Hauptman Dal er gedachte in aner¬

kennenden Worten dem Kommandanten Heu her und über»,
reichte demselben ein Ehrenbeil mit dem Wunsche, daß er da» !

selbe »och lange in Gesundheit dem Korps vorcmtraae« tndg2Ü

Hauptmann Klotze von der Bahnhofsfeuerwehr feierte da»!
gute Zusammenarbeiten der Bahnhoffeuerwehr mit der

freiwilligen Feuerwehr und machte die Mitteilung , daß die;
Bahnhoffeuerwehr den Kommandanten Hcußer zu ihrem Ehren»

Mitglied erannt habe.
'

Nun ergriff Minister Semmel « ba9 Wort z» efaua»
längeren Ansprache, in der er aus die historische Entwicklung de»|
Korps sowie aus die mannigfaltigen Aufgaben , die da»selbe i«
Frieden sowohl, wie in den schweren Zeiten 1848/49, 1866,

'

1870/71 sowie im letzten Kriege bei den BerwundetentrauSPor -
ten und zahlreichen Fliegerkatatzrophen erfüllt haben, die nicht !
auf ihrem eigentlichen Gebiete gelegen seien . Auch nach 8n -j
sammenburch unserer Wirtschaft habe die Feuerwehr sich weiter ;
verbreitet und sich ihrem Selbstzweck erhalten . Mit warmen ;
Worten versicherte er die Feuerwehren der Unterstützung dev

Regierung . j
Nun wickelte sich ein reichhaltiges Programm ab. Präch ,

tige Männerchöre des MäniierquartettS der „Concordia "
, Herp

Opernsänger E. Kal n b ach , Humorist E . Müller sovÄerr
für die Unterhaltung . Aber auch die, Korpskapell« unter Mei¬
ster Schottes Leitung trug ihr gut Teil bei , svdaß das BaA-
kett in jeder Hinsicht einen angenehnren Verlauf nahm . '

Der vorgestrige Sonntag war dann den großen Ueburvgert ge¬
widmet , zu denen der Himmel nach langer Regenzeit endlich
mal etwas Sonnenschein sverchete . Um 11 Uhr begann auf dem
Engländerpsatz die große « «bring. Zuerst ein Schulübung mit

sämtlichen Geräten , die auf das zahlreich anwesende Publikum
einen guten Eindruck machte. An die Schulübung schloß sich
eine Uebung am LandeSmuseum (Schloß ) an , bei der am Arö - '

^
ßcven Objekt alle technischen Hilfsmittel gezeigt wurden , über ;
die eine modern eingerichtete Feuerwehr verfügt . Bei den!
Hebungen wirkte auch die Bahnhofsfeuerwehr « itJ

Ebenso stand eine Abteilung der frei » . Sanität » »!
k o l o n n e in Bereitschaft . Den Schlüß bildete die Vorbeifahrt :
vor den Gästen mit Abschluß an der Adlerstrahe . Ein gemein »!
sames Mahl vereinigte die Gäste mit dem Landesausschuß im ,
Saale der „Vier Jahreszeiten " und wurden neben den übltchsrtj
Toasten auch seitens befreundeter Korps Erinneruimsgabertz
überreicht. Ein Konzert im Stadtgarten führte am Rachmit »!.
tag die in großer Zahl eingetroffenen Festteilnehiner zusammen .,

'

Abends üb Uhr fand in den Sälen der Festhalle « nj
Festball statt. Zahlreich waren die Korpsmitglieder mit ,
ihren Famiilenangehörigen erschienen. Den Glanzpunkt des«
Abends bildete die von dem früheren Oberregisseur Lange
verfaßte und von Angehörigen des Korps ausgeführte Panto »;
mime , die in volkstümlicher Weise die Entwicklung der Feuer -;
wehr im letzten Jahrhundert darstellte . Mit einem Ausflug !
auf den Turmberg beschloß das Korps sein 76jährigeS Jubi -!
läum , welches den Teilnehmern - i^ , angenehmer Ertmi qcumk
bleiben wird .

' ~

Eine öffentliche Eisenbahner-Versammlung
bixlt am Sonntag vormittag die Reichsgewerkschaft Deut ,
scher Eisenbahnbeamten und Anwärter , Landesstelle Bade »,
Ortsgruppe Karlsruhe , in der hiesigen Festhalle ab. Bedauer
licherweise stand der Besuch in gar keinem Verhältnis zur ,
Größe des Raums . Als Referenten waren die Kollegen !
Menne und Scharfschwerdt , beide aus Berlin , vorge ^
sehen. Sie sollten über „Allgemeine Beamten - und Gewerk»,
schaftspolitik" sprechen. Durch Krankheit ' war Kollege Mennes
am Erscheinen verhindert . In seinem ungefähr zweistündigem
sachlichen Referate , das öfters von Beifall der wenigen Anwe -l
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fenben unterbrochen wurde, entwickelte Kollege Scharfschwerdt
nachtehcnde Gedanken:
^ ^„2unächst erwähnte der Referent , daß nach den geharnischten
Gutschriften und Protesten , die täglich an den Vorstand in Ber-
un gelangen, eigentlich alle Versammlungen überfüllt sein
nutzten, um mit den Gewcrkschaftsbonzen abzurcchnen; er ist
»em aber nicht so. Der ReichStagSauSschuß und die Reich?,
reglerung haben wiederum in diesem Monat die prozen¬
tualen Teuerungszulagen bewilligt, und auf die Abände¬
rungsvorschläge der ReichSgewcrkschaft keinerlei Rücksicht ge¬
nommen. Die Eisenbahner geben nichts mehr auf Vertröstungen,
sondern sind nur durch die Tat zu überzeugen. Bon einer
-t-euerungSwelle zur anderen geht es den Arbeitnehmern, den

j wirtschaftlich Schwächsten , immer schlechter. Braucht die Re-
publrk aber Schutz und auch Mittel , so nimmt und erhält sie
syn immer von den Aermsten der Armen. Man müßte und
sollte im Interesse einer arbeitsfreudigen Arbeiterschaft in den
unteren Gruppen zunächst das von den Reichsanstalten festge¬
stellte Existenzminimum bezahlen, ehe man größere Verantwor¬
tung und bessere Schulbildung entsprechend bezahlte. Scharf¬
schwerdt bemerkte weiter, daß bei Teuerumgsverhadlungen sich
die verhandelnden Arbeitnehmerorganisationen vor dem Sit¬
zungszimmer immer einig waren , so bald aber in dem Zimmer
oie RrgierungSvertreter diese Forderungen nicht gutheißen
konnten , ging die Geschlossenheit in die Brüche. Bei allen Ver¬
handlungen nahm die ReichSgewcrkschaft die ReichSinderzisfer
»nmer ÄS Grundlage , um wenigstens das zu bekommen , was
k>ne Reichsanstalt als Existenznnnimum aufstellte. Durch das
»Stahlbad des Krieges" erlitt das gesamt« Volk nicht zu unter¬
schätzende moralische Verluste, und daraus sind auch die Be¬
stechungen der Beamten zu erklären ; bei vorgekommencn Be¬
stechungsfällen wirkte nicht minder stark fördernd die schlechte
soziale Stellung der Beamten . Der ReichsverkehrSminister hat
untere Beamte im Ruhrrevier in ihrer Wohnung aufgesucht ,
Um sich über die Lebensweise derselben ein Bild zu verschaffen
Und war betroffen und erschüttert von dem sozialen Elend die¬
ser Beamtengruppen . Zeigte sich bei den Verhandlungen , wie
letzt leider , die Uneinigkeit der Arbeitnehmcrorganisatio -
uen, so benutzte naturgemäß die Regierung dieselbe zum Scha-
«en der Eisenbahner ; sie wäre ja dumm, wenn sie es nicht tun
vürde. Bei den nächsten Verhandlungen , führte der Referent
ous, machen wir prozentuale TcuerungSzuschläge nicht
nehr mit, sollten wir auch in dieser Frage ganz Älein stehen ,
stns ist bei der Revolution der Achtstundentag leicht zugesallen;
die Arbeit in diesem Sinne hat die Gesamtarbeiterschaft ge¬
mistet . Herr Dr . Sorge , Stinnes Generalsekretär , sagte auf
oer Hamburger Tagung der Industriellen , daß die Reichseisen -
bahnfinanzen nur gesunden könnten, wenn 50 Prozent der obe¬
ren Beamten entlassen würden. Referent kritisiert scharf ein¬
zelne Paragraphen dcS Gesetzentwurfes für die Eisenoahnbeam-
ien und machte längere Ausführungen über den letzten Streik
und der daraus resultierenden damals sehr aktuellen Frage des
Beamtenstreikrechts. Zum Schluß sagte Kollege Scharfschwerdt,
oaß sie hoffnungsvoller als sonst in den bald kommenden Kampf
um die wieder notwendigen Teuerungszulagen eintreten , da sic
ja der Worte des Reichskanzlers Wirth gedenken können , »daß
rr sich bei den kommeichen großen Kämpfen auf die Seite der
Krbeitnchiiier stellen wird."

In der Diskussion, die infolge der vorgerückten Zeit sehr'urz sein mußte , kamen Redner der zahlreichen Organisationen
zum Wort, sie beschäftigten sich größtenteils mit dem Referate
und gaben auch dem Referenten Gelegenheit zu einem längeren
-Schlußwort. Nach 1 Uhr konnte die Versammlung geschlossen
werden. Schjr.

Erhöhung der Äiratzenbahntarife
Der Stadtrat hat beschlossen, den Straßenhahntarif ab

21 . September zu erhöhen und zwar den Bartarif bis 5
Teilstrecken 10 »« , Sonn - und Feiertag 12 »«, über 5 Teilstrecken
lo Kinderfahrscheine OM. Fahrscheinhefte : Bis 2
Teilstrecken ( 12 Scheine) 75 M , bis 6 Teilstrecken 05 M , über
5 <8 Scheine) 100 M . Monatskarten : , Bis 3 Teilstrecken
480 »« , b ' s 6 620 M , bis 9 800 <« , ganzes Netz 1100 .«.
Schülerwochenkarten : bei L Fahrten täglich bis 5 Teil -

- strecken 2 t M, über 5 30 M,, bei 4 Fahrten täglich bis 5 Teil¬
strecken 30 M , über 6 88 »« . Lehrlingswochenkarten :
wir das erste Lehrjahr bleibt der Tarif der gleiche wie für die
Schülerwochrnkarten. Er erhöht sich für das zweite Lehrjahr
um 50 Prozent , für das dritte um 100 Prozent . Die Ermäßi -
stung gilt für Lehrlinge, die unter 1200 M monatlichEinkommen
9Q6cn (bisher 800 »« ) . Zwickkarten für Kriegsbe¬
schädigte : 280 »«, davon zahlt die Stadt die Hälfte.

Die Tarife auf der Lokalbahn erhöhen sich um 100 Pro -
»ent , die Wochenkarten für Arbeiter werden um 20 M , diejeni»

für Schüler um 15 M, erhöht. Die Lehrlingswochenkarten
u ^rden dementsprechend erhöht, bleiben aber nach der Vorlage
0m 1 M, unter dem Preis der Arbeiterwochenkarte.

Die Gründe zur Tariferhöhung sind die bekannten : Der-
wuerung der Materialien , Erhöhung der Kohlenpreis«, sowie
^
er Gehälter und Löhne. Der Bedarf an Betriebsausgaben bei

Straßenbahn beträgt nun 200 Millionen Mark. Die neuen
Tarifsätze sollen 196 400 000 M « inbringcn , sodah rechnerisch
jmmer noch ein Fehlbetrag von 4 600 000 M, verbleibt. Durch
Verringerung des Personals usw . soll eine Ersparnis von
“ oOOOOO .« jährlich erzielt werden, sodaß mit einem Fehlbe¬
trag von 1 100 000 .« bei der Straßenbahn gerechnet wird.

der Lokalbahn wird ein Defizit nicht entstehen, da neben den
Erhöhungen der Einzeltarife und der Wochenkarten auch die
Frachtsätze eine dementsprechende Erhöhung erfahren .

Bcsichtigunn der staatlichen, städtischen und
industrieller Betriebe

f - An die sich beim GewerkschaftSkartell Karlsruhe ein -
^ sichneten Betriebsräte und sonstigen Interessenten zur Be-
l' chtigung einiger staatlicher, städtischer und privater industriel-
s*r Unternehmungen die Nachricht , daß an folgenden Tagen
"U den Besichtigungen begonnen wird :

Am Donnerstag , 21. September , nachmittags 2 Uhr :
Karlsruher Maschinenbaugcsellschaft; am Dienstag ,

n Aptember , mittags 12 Uhr : die Eisenbahnhauptwerkstätte;
^ Montag » 2. Oktober, nachmittags 2 Uhr : das Gaswerk II
IMt ) der Stadt Karlsruhe .
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ES haben sich 45 Kollegen angemeldet und wird darauf hin¬
gewiesen, daß nur diejenigen sich an den Besichtigungen betei¬
ligen können , welche sich hierzu angemeldet haben. Die Be¬
sichtigungen finden jeweils unter sachkundiger Führung statt .
Die Teilnehmer werden gebeten, sich an den oben bezeichneten
Tagen und festgesetzten Zeit vor den einzelnen Betrieben zu ver¬
sammeln. Die Besichtigung der Hauptwerkstütte muß schon um
12 Uhr beginnen, weil dort durchgearbeitet und um )44 Uh»
die Arbeit beendet ist. Ueber die Besichtigung weiterer Be¬
triebe ergeht später Mitteilung . Närrin nun die Vorarbei¬
ten erledigt uno die Betriebsleitungen in der zuvorkommendsten
Weise ihre Zusagen zu den Besichtigungen gegeben haben, muß
erwartet werden, daß die sich angemeldeten Kollegen auch daran
beteiligen- zumal die Gelegenheit hierzu so bald nicht wieder
geboten wird.

* Ein Ehrenbenkmal für die im Weltkrieg gefallenen Mit¬
arbeiter der Sinner AG. in Grünwinkel . Zum dankbaren und
ehrenden Gedächtnis ihrer irn Weltkriege gefallenen Mitarbeiter
hat die Sinner AG. in Grünwinkel ein Ehrendenkmal im Hofe
vor dem Verwaltungsgebäude erstellen lassen . Die Einweihung
des Denkmals , das in der Kunstwerkstätte Binz angefertigt
wurde und in feiner schlichten einfachen Form sehr eindrucksvoll
wirkt, fand am letzten Sonntag vormittag unter recht großer
Teilnahme der 2 -zjtriebsangehörigen und von geladenen Gästen
statt. Auf der Vorderseite deS Denkmals befindet sich die In -
schrift : Unfern im Weltkriege 1914—1918 gefallenen lieben
Mitarbeitern zum dankbaren und ehrenden Gedächtnis. Auf den
beiden Seiten sind die Namen der in den hiesigen und aus¬
wärtigen Betrieben tzeschäftigt gewesenen Gefallenen eingemeiselt,
während eine Stahlhelm -Plastik aus gleichem Eteinmaterial
wie der Gockel den Abschluß nach oben bildet. Die Feier selbst
nahm einen überau » stimmungsvollen Verlauf . Mit Mozarts
»Ave Verum " leitete eine Abteilung der Harmonieorche¬
sters die Feier ein , worauf Herr Kommerzienrat Dr . Sinner
den Enthüllungsakt vornahm und in seiner Ansprache die bei¬
spiellose Pflichterfüllung der Gefallenen hervorhvb. Nachdem die
Hülle gefallen, erfolgte der gemeinsame Gesang dcS alten Volks¬
lieds „Ich halt ' einen Kameraden" . Hierauf hielt Herr Direktor
Günthel die Weiherede , in der er feiner Webmut über
den Verlust der 128 im Sinner -Detrieb beschäftigten Gefallenen
Ausdruck verlieh, ihre Tapferkeit sowie diejenige der deutschen
Truppen rühmte und an die heutige schwere Zeit erinnerte , die
uns der verlorene Krieg und die Knute Versailler Friedens -
Vertrag beschert. Er erwähnte die Bemühungen der Regierun¬
gen um Herbeiführung einer Besserung, ebenso auch diejenigen
der sozialistischen Parteien und wünschte , daß wir uns eines ge¬
meinsamen Deutschtum? besinnen, jedoch nicht eines Deutsch¬
tums , das mit dem Säbel raffelt und hurra schreit. Den tief¬
durchdrungenen Ausführungen reihte sich ein Liedervortrag der
Liedertafel an , dem die Kranzniederlegungen unter entsprechen¬
den Widmungen folgten und zwar von Geb .Rat Dr . Binz im
Namen des Aufsichtsrats und der Direktion, Herrn Bo hm für
die Beamten und Herrn B u rk a r t für die Arbeiterschaft. Herr
Direktor Affeffor Sinner erinnerte seiner gefallenen BuderS,
der nun mit den anderen gefallenen Mitarbeitern im Tode ver¬
eint fei . ES wurden noch weiterhin Kränze nicdergelegt von der
Sinnerfchen Fabrikieuerwehr , Turnverein , den Gesangvereinen
»Liedertafel" und „Lyra"

, sowie dem Fußballverein . Der ge¬
meinsame Gesang her deutschen Nationalhymne beschloß die
Feier .

* Gebiihrcnerhöhungen ohne Beratung im BLrqeransschnß^
Nach dem Beschluß des Stadtrnts wird auf Antrag des S :adtver - >
ordnetenvoritmidcs folgender Geincindebefchlnh erlassen : »Rach !
Gemeindebeschlußsollen die bestehenden GemeindebeMüsse Tibers
die Erhebung van Gebühren für den S '.blaöt - und Viehbof ,
den Wochenmark :. das BestattunaSweien und für die Vornahme
von Entkeimungen sowie über die Tarife der Straßen - und Lo¬
kalbahn mit soiortigcr Wirkung » abin ergänzt werden, daß die
Gebührensätze im gleichen Verhältnis sich ändern , als künftighin
eine weitere Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse, aus -
gcdrücki im jeweiligen Steigeruiigsgesctz der TcuerungSürzüge
der städt. Beamten und Arbeiter , eintreten wird.

" Hiernach
hätte sich also künftig der Bürgcrausschuß niit der Neufestset¬
zung von Gebühren obiger Art nicht mehr zu befassen . Der
Gemeindebcschluß soll Wirkung bis 1 . Dezember tsi JZ . haben.

Valuta -Bericht vom 18 . September
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . —,38 CtS,

Auszahlung Holland notierte etwa 575 .« per holl . Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 279 .« per schwciz. Fr .
Auszahlung England notierte etwa 6605 .« per Pfd . Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 112 M, per franz . Fr .
Auszahlung Neuhork notierte etwa 1490 »« per Dollar .

d ! ao8Si ‘6tand des ß ’ids ?«

Schusterinsel 272 Ztm ., Kehl 360 Ztm . , gxf. 18 Ztm ., Maxau
585 Ztm ., gef . 16 Ztm ., Mannheim 585 Ztm ), gest. 16 Ztm.

ausstellung nebst Markt , hat den Erwartungen entsprochen .
In vier Reihen von ausgestellten Doppelkäfigen sind 170 Num¬
mern mit über 500 Tieren zur Stelle gewesen , darunter sehr
schime Tiere in den meist üblichen Raffen. Auch die Tauben ,
züchter waren nicht müßig und brachten schone Kollektionen,
besonders Herr Hamers . Am Samstag vorrnittag waltete der
Preisrichter , Herr Sommermeyer , Baden -Baden, feines
Amtes und wenn auch keine Geldprämierung mit der Ausstellung
verbunden gewesen , so wurden doch alle Tiere bewertet und be¬
sonders erstklassige Tiere trugen einen Ehrenpreis davon. Das
Material war im großen und ganzen nach dem Urteil des Preis -
richtsstS gut. ^

CszlMMrMkk Parteitag
(Schluß des Berichts)

Dr . Knaack- Hamburg : W»r müssen den Volksmassen sagen,
welche gewaltigen Schwierigkeiten mit der Demokratisierung
der Verwaltung verbunden sind . Die Demokratisierung der
Verwaltung ist nicht allein Angelegenheit und Pflicht einzelner
Parteigenoisen , sondern der Gesamtheit. Es mutz auch alle
Energie eingesetzt werden für die Weiterbildung unserer eige-
nen Leute , die in öffentlichen Stellungen stehen .

Genossin Dr . Wcgscheidcr (Ziegler ) : Es muß mehr als
bisher eine Agitation gemacht werden, die den Bedürfnisse,«
der Frauen entspricht. Unter den Frauen muh vor allem Auf^
klärungsarbeit über Ernährungs - und wirtschaftliche Fragen "

geleistet werden.
Wimmer- München: Der Parteivorstand hätte viel kräftiger

dem LcbcnSmittclwucher durch Einleitung besonderer Aktionen
entgegentretcn müssen . Auch die Reichstagsfraktion muß noch
energische Schritte unternehmen , um die Preise für Lebensmittel
und Bedarfsartikel auf einem erträglichen Niveau zu halten ."

Redner wünscht , daß bei den Besoldungserhöhungen der Partei »
angcstcllten nicht das Prinzip der ReichsbesoldungSordnung an¬
gewendet wird, daS unten zu wenig und oben zu viel gibt.

Dchvlich-BrcSlvu : Die Not der Parteiorganisationen und
der Parleiprrffe ist so groß, daß wir liquidieren müssen , wenn
die Opfcrwilligkeit unserer Genossen das nicht frühzeitig zu ver¬
hindern in der Lage ist. Opfcrwilligkeit und Aufklärung allein
können unS vorwärts bringen . Aufklärung ist notwendig gegen-
über den Bestrebungen unserer Gegner, für alles Elend der
gegenwärtigen Zeit die Sozialdemolratie verantwortlich zu"

machen . Redner verliest zum Schluß den Brief eines Staats¬
anwalts , der sich der Partei zur Verfügung stellt , weil diese die
einzige sei, die den Wucher energisch bekämpfe .

Hoch -Hanau : Wir sollen nicht alles vergessen , was früher
unser geistiges Rüstzeug war . Wir dürfen uns nicht die Dialek-
tik der StinneSprcffe zu eigen machen , sondern müssen durch
Schulung der Muffen im sozialistischen Geiste einen festen Un-
tergrund für unsere Organisation schaffen . Dazu brauchen wir
ein wissenschaftliches Organ .

Dr . Grotjahn -Berlin : Die preußische BerwaltungSreform ,
die im kommenden Pinter die preußische LcmdeSgesehgcbung be¬
schäftigen wird, ist nicht allein Sache Preußens , sondern die
Sache deS ganzen Reiches , weil von der Gestaltung der Demo-
kratic in Preußen die Demokratie im ganzen Reiche abhüngt.
Es gibt sozialistische und demokratische Studenten , die wir mehr
als bisher in Die Verwaltung hineinbrinaen müssen . Die preu-
ßischc Reform muß so ge,nacht werden, daß nicht mehr der Per - -
sonalrefcrent die Aintellungen macht , sondern daß die Selbstver -
waltungtkorrer die Beamten selbst wählen. Unsere Nachfahren
würden uns verfluchen, wenn wir die Macht, tre wir beute haben,
nicht dazu benutzten , die Demokratie ausznrichten und zu be -
scstiocn . (Lebhafter Beifall . )

Vorsitzender Wcls schließt die Verhandlungen . Fortsetzung:
Dienstag vormittag 9 Uhr.

s I Karlsruher Herbstwoche 1922 ^ s

Br - kYhsotera drr RcdafoEoii
Ungeteilte Arbeitszeit . Wir bitten doch Ihren Namen an-

zugeben, da Zuschriften ohne NamciiSunterschrist nicht ausge¬
nommen werden können .

Eine Bitte des BerkehrsvcrcinS. Die Durchführung der
Karlsruher Herbstwoche ist dem Verkchrsverein be , der außer¬
ordentlich schwierigen wirtschaftlichen Lage , die in den letzten
Monaten bedeutend verschärft worden ist, nur mit Hilfe und
Unterstützung der Karlsruher Bürgerschaft möglich . Deshalb
bat sich der Verkehrsverein mit einem Rundschreiben an die hie¬
sigen Industrie - und Handelsfirmen gewandt und um Kosten¬
beiträge für die Karlsruher Herbstwoche , insbesondere für den
Alemannisch-pfälzischen Sonntag , gebeten . Tie gemeinnützige
Tätigkeit des VcrkehrSvercins kommt , wie hinreichend bekannt
ist, der gesamten Einwohnerschaft der Stadt zugute. Es ist zu
wünschen , daß der Appell des Verkehrsvereins nicht ungehört
verhallen möge .

Geflügelausstellung und Geflügelmarkt . Die Beschickung
der von der Badischen Landwirtschaftskammer veranstalteten und
vom Badischen Verein für Geflügelzucht ausgeführten Geslügel-

Schriftleitiuig Oleorg Schöpf !, » . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische liebersicht und Letzte Nacbricb ' en Hermann Kabel;
für Badische Politik , Aus dem Lande. O.

' emeindepoiitik. Ans der
Parlci . Gerichtszeitung und Feuilleton I .V . : Heim. Kadel ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos-
senschaftsbcweglliig , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisclc ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bis 4 Zeilen Bei 5 und mehrZeilen
Mk. 10.—dieZeile DereMSKKZSlgSN Mk . 14 .- die Zeile

(Berqnsiqiniakanzeigen sinken unter dieser Rubrik kein " Aufnahme)
Karlsruhe . (Ortsausschnsi deS Allgem . Deutschen Gewerk-

schaslSl'nndcs. ) Am Tonnersiaa , 21 . September , abends 7 Uhr ,
D e l e g i e r t e » . B c rs a m m l n n g un Saale des „Roten
Kreuzes" , Stefanienstraße 74 II . II . Tagesordnung : 1 . Mittei¬
lungen . 2 . Stelluiigahme zur Ernährungs - und Wirtschaftslage.
Allscitigcs Erscheinen der Delegierten erwartet
5037 D i e Kommission .

Karlsruhe . (Jugend -Abt . Naturfreunde . ) Mittwoch Treff¬
punkt Ytl Uhr Mühlburger - Tor . 5058

StanÄssbuchcmsZüge der Stadl
Karlsruhe

Todesfälle. Elisabeth Kleindienst, alt 78 Jahre , Witwe deS
Lok . -Heizers Frz , Kleindienst. Christof Greiner , Kutscher , Ehe -"

’ manu , alt 61 Jabre . Anton Saar , Generalagent , Ehemann,i
alt 65 Jahre . Philippin « Schmid, alt 78 Jahre , Witwe des
Mechanikers Josef Schmid. Hannelore , ait 5 Monate 15 Tage,"
Vater Julius Levy , Kaufmann . Frieda Schleihauf, alt 52
Jahre , Ehefrau des Siellwerkmeisters Friedrich Schleihauf.
Franz , alt 4 Tage , Vater Franz Haas ,

"Polizei - Wachtmeister.
Eugen Hornung , Masch . - Schlosser , ledig, alt 26 Jahre . Konrad
Bern -eckcr , Privatmann , Ehemann , alt 69 Jahre . Raimund ,
alt 2 Monate 16 Tage, Vater Albert Rettig, Chemigrah.

Deutscher Biuilrrbeiterverhgnd
Zahlstelle Karlsruhe .

Am 17 . September verschied nach kurzem
Leiden unser Mitglied

3ssefDeVkNlM
Wir werden dem Berstorbeoen eia

chreiwe» Andenken bewahren .
, Die Beerdigung findet heute nach¬

mittag V26 Uhr statt und ersuchen wir
Mitglieder sich recht

zahlreich zu beteiligen . 5036 mm
Die Vereinsleitung . B |

-
ibrhmI

Rieter- SchiiS- Bellm Karlsruhe.
Mitglied de» Bunde» Deutscher « odeurrsormer .

Geschäftsstelle: Blumenstratzr 8 . Telefon 600.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6 ' /t bis 8 Uhr. 357?

| Prima gelbe |

| Speise-Kartoffeln 1
^ werden täglich von 2—0 Uhr von 50 Pfund I
« ab ausgegeben . Preis M 420 — pro Zentner. §!
^ VcNelluiigeii am Wiutcrkartosieln 8006 8

^ werden daielbst anaenoinnicn . ^
I Soto $>m , Kmlsriihc, ESÄftSK 1

Naärl - stittMlr - llechM .
Die Gemeinde Gaggenan
verkauft im Wege des
schriftlichen Angebots fol¬
gendes Nadellaugholz :

Stämme : 7,63kmI,Kl, ,
78,24 km 11. Kl , 115,86 fm
III . Sil., 32,60 fm IV. Kl.,
18.ü0fmV .SH.,l,75fmV! . „

Abschnitte: 1,56 km II . Kl ., 1,65 km III . Klaffe,
Auf Prozente der seit 1. August ds . Js . aeltendcn

Landesgrundpreise lautende Angebote sind bis
chälestens Dienstag , de» 2« . dS. Mts . , nach -
mittags 5 » hr , anher einznre ' chen . Um diese Zeit
findet deren Ocffnung statt Vollständige Berzcich -
niffe sind gegen Zahlung von 200 Mark von uns
erhältlich

*
[1776

Gaggenau , den 14, September 1922.
Der Gemrinberat .

Schneider , Bürgermeister
Karcher , Ratschrclber.

Bruchsaler Nnzekgen.
Narken -Ausgabe

am Mittwoch , den »0 . September 1022 , an die
Buchstaben H bis eins Yliestlich K . 1744

Bruchsal , den 19. September 1922.
Kommunalverband Vruchsal-Stadt .

Kartenausgabrstelle .

Baden - Baden.
Karlen -Slusgabe .

Die Ausgabe der Vollmilchkarten für Bezugs
berechtigte, die ihre Milch direkt vom Kuhhaltei
beziehen, ersolgt m der Zeit vom 19. bis 23 . © ei),
tember , von 8 vis 12 Uhr vormittags und 2bis b Uhi
nachmittags . y,L

Milchamt.
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Grosse Auswahl
in Kleiderstoffen
Sammet und Seidenstoffen
Leinen - und Baumwollwaren

Letzte " ' *
In Putz und Konfektion
Modewaren,Besatzartikeln etc .

Ti ET,
'

iiiiiiiiiiiriiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiifiiMmiiiiiMiiu .
Es gut oiehts fwttlselwris n. 8iHhem s als meine bcväfarie

DAUER -WATSCHE
kalt abvasebbar. mit prima Stofteijlii! . Weiter emlsile

Hosenträger , Krawarten , Schirme ,Stücke , sowie sämtliche llerrenartlkel .
Sptiiatas Ifir Dauer-Wäsche seit Berregmodeanlkel .

fincr. uieinig |r„ £ Sü
iiiiiiiimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiininiif

MAMBUftfi <süMCRIK4 UM »OtMtlMSAMg * OttHSTM ' To # 5
UNITED AMERICAN UMESINC

Nach
NORD - , ZENTRAL - UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige BefSrderung Oberdeutsche undausländische Häfen . — Hervorragendelil . Klasse mH Speise - und Rauchsaal
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Wtwa wöchentlich* Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In :

Rastittti Wild . Grat , Bsnk-Ossehlft , Schlffstr. 9

VarlcPIlha ‘ EP -HIeke,Zigarren -Imp .
nOl lM llUC . Kaiserstr .2U,b .d .Hauptpo «t,Tel ,167

Rieier- BweimWiii Karlsruhe L
MitgLd . Landesverband . n.BnndDeutsch. Mietervereine

GeschäftsNelle: Morgcnstraste 21 , parterre .
Sprechstunden von <S—ll-ß Uhr abends int

„ Caf £ Rowack ", Ecke Eftlingerstr . u. NowackSanlageMontan , Dienstag , Donnerstag und Freitag :
Donnerstag , SS .SePt . , 8 Uhr : BelehrungSstnnde .
„Unter de« Linden ", Ecke Kaiserallee u. Horkitratze
_ _ seden Mittwoch . '

4696

Wei^eagsWfftt, Mrchaaiher,
Meiollschleiser

aad jüngere Marbeiler
[ fü* sofort gesucht .

6d)ncatt)Qßßcnfaörifi G. nt . S. H.
Bannwaldallee 38 . 6038

Badisches Landesthsater . 1715
Dienstag , den 19. Sept ., 6 '/j— geg . 10 Uhr . .4 . 110.-

Abonnement D 2
Dritter Abend der Festwoche

Neueinstudiert : SilYISOIIa
Musikalische Leitung : Der KomponistMusikdirektor Franz Philipp aus Freiburg .

Weiler!Werbet für den
«Volksfreund ."

Suche20 -3vMM .
gegen 7— 8 % Zins und
gute Sicherung . Näheres
unter Nr . 1785 im Volks-
sreundbüro .
(Mno erteilt gründlichenwvl Mandolinen »
Unterricht ? Offert, unter
5062 an d .Volksfreundbiiro

Eiaiah - Hmdea
die besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preisen

tz. Hilverg
« ngnstastratze 7.

SJnufyödjen aE rt
Buchdruck . Bolksfrennd
_ Luiscnstrahe 24.

Für 4998
JUteifcn,

Napikk . Flasche « «sw
zahlt di« höchsten Preise

3f. Graf
NnitSstraste 13 , 1. St .

Eingetroffen : ;
Einige

Waggon

Kartoffeln
430

Zentner Mark

420 -

Aiwa « , Lhaisclongne ,V Bertiko , Schreibtisch ,
Stühle billig abzugcben.

Sofienstr . « 3 , II . r .

Rastatter Anzetgerr.
Infolge der außerordentlich gestiegenen Papier¬

preise müssen für die zur Ausgabe gelangenden Brot¬
karten 60 Psg . pro Stück erhoben werden. 1747

Rastatt , den 18. September 1922.
Kommunal . Brrband 9>astatt . Stadt .

Hotel Nassauer Hof
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 355 .1

Markgiäller Hol ISÄ ,t”2-
Weinstube

Ecke Rudolfstr ^sse
Res . : Tb . Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtiscn u Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Körner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Mtinchener
Biere . Weine . Gute Köche . A . Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
st. Sinner Bier . Fremdenzimmer . Tel . 8181 . ins. Tfiol

Gasthaus zmu StephanMad
Karlsruhe - Beiertheim

Anerkannt gute Köche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
_ 5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Printz A.-6.
Telephon 63. IlSklSrilllk Telephon 63.

— Annahmes »tefBen überall . —

Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren - Artikel

Gegr . 1867 Teleph . 2758
ADAM KE MPH

W eingroßhandlung
Kaiserallee 21 Telephon 2163

Frz. Fischer & Co, , Weingrosshandlg,
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImpOft - GeSCMft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340 .

Junker & Huk A.-G.
Junker & Ruh - nainnaschinen
JnnHer & Ruh • DaaemrandOien
Junker & RuMasMe

PlasciiinBnöau-üBseliscliall
“Tffi'“ Karlsruhe

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis- und Kühlmaschinen .
Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik : : Ventilafionsanlagen

maschinen-FabriH Louis
4j| Inh . t « . LANG
2 Karlsruhe 1. « .

Tel . 382 , Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - und Lasten Aufzüge
Transmissionen — Exhausloren

Spänetranspokt - und Entstaubungs -
Anlagen — Holztrocken -Anlagen

Untermndfeuerungen — Koksbrecher

smemmamm

Gefehältliche Rnndichaa a. Zeitnngs-Daner-Mrplan „ D ‘ .Musterschutz

liefern
„Syndikatsfrei “

Scheurer & Co ., Teigwarenfabriken , Kai *Isi *uhe u . Loqelbaoh .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht .

Alfred Jusf & U/aibünaer , Karlsruhe
Sommerstr . 30a (Oatsfadl ), Tel . 268 .

Badische Lederwzrke
Karlsruhe- Miihlburg

für Glase- , Chair- und Mocha-Leder,
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Bröizingen und [ lerrenaib - ttäi -l&’.ihe üeicusauabse .
W F W F F F»

Herrenalb . . . . . . ab 521 — — 6 " 7" — U °° il °° — — 3 " 1“ — m 7L 1062
Fraufnalb - Schieiberg . ab 511 — — 6" 7 «« — l1 -° 12°' —1 — 3" 4" — 6427L 1122
Marxzell . . . ab 522 — — 6» 7" —11” 12 " — —3” 435— — 7JS8211122 ffio _ o
Spielberg -Schölibronn ab 522 — — 6«' 7« — U .712” — — 8" 4» — — 72218121112 S .® S5 2Etzenrot . . ab 522 — — 6- 8» — 11“ 12" — — 3*' 4" — — 7!2 |3?2 1126 RlsfF \V F & °

Brötzingen Nebenb . . ab 71s — — 12 ■* [ Ol — — — 84» — ' < g •
Dietlingen . . . . . ab — — — — — 73 » — — 12" 1 " — — 85 " — > g *i "S
Ittersbach . . . . . ab - 4L ÖH — — 8*° — 1" 2" — —- 402 622 — 3^ 0 LZ CD
Bpielberg (Hp ) * . . ab - -SLS5LL — — 8" — — Zv»2 *3 — — 4 *° 612 — W S . 8 3 g
Langensteinbach . . ab -Sir 512 — — — 8" — — 2*o2M — — 4« 612 —
Reichenbach . . . . ab - 22° 6°' — — — 8" — — 92 »2 " — — 4öS 65° — 3 s *° §- W idüa .

Busenbach . . > . ab 61° 6 " 6« 8°«8'° 9 ' ° l2oo 12” 2*o 8°° 3554 " 510 62° 721822 1122 COQ 5 ” .
39 p O hg

Spinnerei (Hp) . . . . ab 522 6 ‘» 1 65’ 8“ 9 " 120412*° 2 *4 3°*3- ' 3005>* 6L 7« 822 1
EttlingonWaldkoI . (Hp)

’' ab 5Mj 1 1 703S is g >» 1 12*i 2*» ! 1 5" 61° 722 1 1
Ettlingen Holzhof . , ab 52° 6 - 64SJOS 8' ° g, ° 12 ' ° 12*' 2» g, ° 40«5°° 5» GH8218221112
Karlsruhe Reicbsstrasso an 6« (JM7" 7«" |85*g .» 12“ 1 *0 8” 3" 4505*" 5*8 718822922 122° gZ

Machol & Löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 955.

Max SchsliberQ & Go.
Aktiengesellschaft

SctimisdestDcke (Gr alle Zwecke.
EMIL KO KEHSt

Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik für Chlrnrnie — Mechanik.

Wir liefern :
II . H . - Zilmlapparate
U. H . - Zündkerzen
II. H. - Lichtmaschinen
II . H . - Selbstanlasser

Unterber# & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17 .

HuksiMiuS «
Sägewerk,Holrhand)g.,*isteBfabrik

Gernsbach I . B«
— Pamrof 102 —

Th . & 0 . Hessig
Elsenbetonbau

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Sägewerke
Karlsruhe

Heixir. Rausch , Sägewerke u . HolzhandlungKa ’

H . Fuchs Söhne ,
Säge

Karlsruhe
) Rheinhafen

und Hobelwerke , Bolzhandlung .

: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

üax Stranss , KarMe.
L Bienenstock, Lnisenstr . 75

Weiß - u . Kurzwaren en gros — Telefon 1234

| ll .
.

|
Herremrtikel

Kaiserstrasse 227

! >üömMWMi !!2k
I Seliuli8. R^i9iasê ii8&
! Meinzrr , Rlieinitr . 88

H. W . Wtmpfheimer
Malzfabrik

Fliederstrasse 1.

Häolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adlet str . 20 , Tel . 172

gegründet 1819
Grosshandlung in Wo »- , Baumwollgarnen und

Kurzwaren.

L. ?. Dürr,
N . A . Adler

Sdnu . ti -Grossha .ndlij . ng
(Gegründet 1830 ).

W Allflemclnss W

I I %

EN* Dieffeobarf* ,| Iwrltruhe .WhwwMf»,

Wormser & C«.
L*okr»bri)t — FarkeMwicb»«.

Schnurmann & Co .
Uegenteldstr .4 Tel .2005

Därme und Gewürze
kompl. Laden- , Wurst -
küchen - Kinricutnngen .

Jos. Ehrbaril
Bolz- u dRorbwaren
Mühlbarg . Rheinsr . 32

Ksnnann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier .
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

M

"

_
'

& Schnurmann
Karlsruhe .

ItMCr Handlung
m R .Neureuther

Marienstr . 53.

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ . ECunz, Poano -Haus

Karl Friedrich - Strasse 21 — Telefon 2713 .

^ Brnr.hsal I

Brocbsaler Gesellschaft
für Holzhandel and Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20, 440, 463

Telegramm : Gromer Bruchaal —WieseutfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Hafen

Wiesentfels ( Bayern )Hart - und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sobroä Sv do .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

P.lalo-Ateliar Karl Ohler , Wo tlistr . 9 , Tel , 158

Job. Breming,
Manufaktur- und Modwaren , Danrnikonfektion .

Deutschs
BMl i ■ « ■ ■

Aktien - Gesellschaft .

Peter Sch waderlapp & Co .
Herren - and Knaben - Kleidor - Spezial - Hans

Schuhhaus
Julius Werthelirer , Bruchsal

Manufakturwar . n mit Damenkonfektion
Jakob A . Gross , Bruchsal

st »ts neu ergänzte grosse Auswahl
_ zu vorteilhaftest « n Preisen

Reserviert
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